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5 r G e i s % b e » 1 k S c h ' L issabon, 9. M a i (LZ.-Drahtber icht) . 
'g war der 1 ? Weißen-Haus e rk lä r t man, zur Ze i t wü rde 
«egung. j j&Bfe wahrha l t „ ve rg i f tende F lüs terkampagne" 
•fi h e r d U n t * 8 8 , e n Roosevelt geführ l und es sei no twend ig , 
e niemals »Tt j?^ 1 „ V e r s c h w ö r u n g " entgegenzutreten. 

e ra l | i m Lande verb re i te man aus angeb l ich 
"eweihten Kre isen, d ie Gesundhei t de6 Prä
gten sei erschöpft , 6eine groBe Au fgabe 

"angsam zu schwer für i h n ; das Land 
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teferprspipiida im üeoseeft: 
Her Präsident krank und verbraucht 
fts Weiße Haus dementiert I Eine vierte Kandidatur? 

* 

i, Im Rer"" 
als noch '"jjittj 

sollte aii.'a'n 
Keilers vi*4<, c ' ie einen gesunden und krä f t igen M a n n an 

eilnehmen. ^IhV Spitze der Vere in ig ten Staaten. Diese 
Probcspri"jJ| (*Pagne h a t einen derar t igen Umfang ange-

O. von P"J^ 
ein, ao Af l 
nuDte. N U 2 * ? * l i c h ein Bu l le t in herausgeben mußte, ; 
des Tages T pu e r ter Lcutriari', 

aiopp am ̂  Ja 'S * der großen Ans t rengungen der letzten 
piaten e sehr schonen, 

st 1 1 , u 
r lungere' v T^ie we i t e r v o m Weißen Haus m i tge te i l t 

Im Ken^ ' macht Roosevelt große Ans t rengungen, 
h « n e chtfge Hin" 

| v m e n ' daß der Leibarzt des Präeidenten, 
SU*, Mc ln t i re , i n der vergangenen W o c h e aus

gesund" sei. N a t ü r l i c h müsse er s ich 

R 6 K rä l te zu e rha l ten . " A u f ärzt l iche Ver -
n wcltkriea j j j j jssung muß er die Abende v o n al len po l i -
r . FrancidjjJgJen Verabredungen f re iha l ten und 6ich nur 

Dßnr die ^'jh'.'-'Jier ab lenkender Beschäf t igung, w i e be i -
aber" behd(/J«leh * o i s G seiner Br ie fmarkensammlung, w i d -
zur gleiche" 
zog sich bjjj 
nnbahn Ge* 

Bruder 
Sei, daß 

)Ho 
mache Sßnd«"* 
DttOl 

Ein Abend i n der W o c h e ist Slaatsge-
*'ten vorbeha l te r i ; f rüher w a r e n es fünf. Der 

achtet auch darauf, daß der Präsident 
taaßig nach dem Mit tagessen e inen kurzen 
| häl t . 
'iese Verö f fen t l i chungen des Weißen 

0-8es haben die amer ikanische Öf fen t l i chke i t 
jS^sche in l i ch n icht überzeugt und auch w e i -

" i erzähl t man 6ich, die Kra f t Rooseyelt6 
,. nach und man brauche einen neuen g'e-

Itlei, ~ 

ör le r t ; angebl ich sol len auch b indende 4 Be-
schlüsse für die Präsidentschaft6kandidatur ge
faßt wo rden sein. A l 6 Roosevel t auf der Farm 
Baruchs we i l t e , konn ten die N e w dea l -Anhän-
ger, d ie Senatoren Lester und H i l l , bei den 
Pr imärwäh len i n F lor ida u n d A labama e r fo lg 
re ich abschneiden. Das Ergebnis dieser Pr imär
wah len in den genannten zwei Staaten w i r d 
v o n Roosevelt 60 gedeutet, daß er eine Revol te 
in den Südstaaten, d ie er lange fürchtete, .nicht 
zu e rwar ten hat. I n po l i t i schen Kre isen W a 
shingtons bezwei fe l t man deshalb nicht, daß 
Roosevelt zum v ie r ten Ma le kand id ie ren w i r d . 

In den v ie r Wochen , in denen Roosevel t 
v o m We ißen Hau6 abwesend war , hat s ich so 
v ie les geändert , daß man m i t Spannung auf die 
nächsten Beschlüsse des Präsidenten war te t . 
Zug le ich m i t Roosevelt ist auch der USA.-Bot-
schafter in Moskau , Ha r r iman , in Wash ing ton 
e inget ro f fen, der vorher Besprechungen mi t 
Stet t in ius in Marakkesch gehabt hat. Er w i r d 
Rooöevelt Ber icht erstat ten. Die Sowjets si- id 
in letzter Zei t sehr ungedu ld ig geworden und 
ih re fortgesetzten Mahnungen nach Beschleuni
gung der Invas ion s ind n ich t zu überhören . V o n 
sowjet ischer Seite werden auch stürtdig neue 
außenpol i t ische Forderungen aufgestel l t , zu 

Nebe lwer fe r der Panzer-Grenadier-Div is ion „Großdeutsch land" 
/ Ihr Feuer zerschlagt die Angriffe we" Sie greifen ln die große Abwehrschlacht ein 

Feindkräfte. 
elt überlegener 

(Pk.-Aufn.: Kriegsberichter v. d. Becke, Atl., Z.) 

zerstör ten Gebieten eingesetzt werden sol l . (I!) 

Neue Massen-Erschießungen italienischer Patrioten 

(Marchenvo^itli 
17 und.iil u e h Präsidenten 

" o lür D . u * ' « t i 

»en". 17 un» ul 
ertraue dir | b 

v e i nzw ischen von seinem v ie r 
V 9en Ur laub zurückgekehr t . W i e sein 
w ' * l ä r , Ear ly , m i t te i l t , hat der Präsident sei 

nii' "̂oht ^ a z u benutzt , u m a " e po l i t i schen 
Jchtsplelhy. ,| »lerne zu durchdenken, er we i l t e auf einer 
für meiner «atagg i n G e o r g e t o w n i n Süd-Karo l ina, d ie 

^P,!v. l" i u &i,e9i Freund und in t imen Ratgeber Bernhard 
animerspHJ V ^ * 1 9 e n o r t - ^ i ' d iesem Juden hat Roosevel t 
ückllcber M«*' f r agen der Innen- und Außenpo l i t i k 

. . . « v . 

6, Adolf-I 

M a l l a n d , 8. M a i , Nachdem erst v o r wen igen 
Tagen sechs junge pat r io t ische Fre ihe i tskämp
fer i n Südi ta l ien wegen „Un te rs tü tzung dos 
Feindes" v o n den A n g l o - A m e r i k a n e i n er
schossen w u r d e n , g ib t das anglo-amer ikan ischc 
Haup tguar l i e r , w i e Stefanl meldet , jetzt d ie 
Erschießung we i te re r v i e r unter der g le ichen 
A n k l a g e stehenden j ungen I ta l iener bekannt . 
Diese v i e r Pat r io ten 1 weh r t en s ich har tnäck ig 
gegen ihre Festnahme und g ingen zuletzt m i t 
dem Do lch gegen ih re Angre i fe r vo r . Stefani 
bemerk t zu dieser M e l d u n g des anglo-amer i 
kan ischen Hauptguar l ie rs , daß die Schar der 
j ungen Männer , d ie berei t s ind, für d ie Wiede r 
aufers tehung ihres Vater landes ihr Leben e in 
zusetzen, immer mehr anwachse. — W e n n v o r 
ku rzem die „ D a i l y M a i l " gestand, daß Eng-

Nach vier Jahren 
Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

V ' e r Jahre w iegen im Kr iege schwer, und 
das, was gestern geschah, w i r d heute schon 
überdeckt von dem hastenden Gang der Er
eignisse. Dennoch — das Ereignis des West 
feldzuges wa r zu elementar, um jemals, auch 

gung Deutschlands als Zwangsarbei ter in den * » j n den Einzelhei ten, verblassen zu können "und 
je tz t schon als geschicht l ich empfunden zu 
werden . D ie Schlachten brausten w i e eine 
Sturmf lu t über Frankre ich , und England ver 
lor jenen großen Brückenkopf gegen Europa, 
den es v ie l le ich t in der Stunde der Invasion 

denen die Verbündeten Stel lung nehmen müs
sen. So ver lang t beispielsweise der f rühere so
wje t i sche Botschafter in Rom, Boris Stein, i n 
der Moskauer Zei tschr i f t „ W o j n a i Rabotschi j 
K l a 6 " die Abänderung der A t l an t i k -Cha r ta , die 
er a L ' ü b e r l e b t bezeichnet, während der So
wjetbotschaf ter in London, Gusew. die Abgabe 
einer gemeinsamen Erk lä rung wünscht , wonach 
d ie gesamte deutsche Armee nach der Besie-

Australien fordert Belebung der Pazifik-Front 
t - V a r j e ^ ^Sch, Lissabon, 9. M a i . (LZ.-Drahtber icht) 
artaM.öebl«'2j St» 9 U s t r a l i s c h e Min is te rpräs ident Cu r t i n h ie l t 
i» Fruhiings-l''^ S , . e r r i in London eine Rundfunkrede, aus der 
1 B ' 3 0 i « VihK i , r 9eht , daß während der le tz ten Bespre 
er, täglich" O S e n der Domin ien -Min is te r es zu scharfen 

h W ' j i H . | ' n a n d e r s e t z u n g e n über die kün f t i ge Pazi 
•te" im Mai i j i t u ! l t a t eg ie gekommen ist. Cu r t i n e rk lä r te , 
»nuten Klmk°*V iw l ra l ien habe sich zwar dami t e invers tan-

der hci t« i 9 j i erklärt , daß zunächst der Haup tnachdruck 
16 und w . » U 1ti V n K r i ° 9 i m a t lant ischen Raum und Eu-
ili-Hitier.Str»5i^ttn ,9elegt w ü r d e ; Aus t ra l i en müsse aber dar-i l l -Hi t ler -S ' r»^ 9olegl würde-, Aus t ra l i en müsse a 
t a i t i T ® Mirirt s t e ' l e n - ^ a ß "aucn

 l m Pazi f ik gewisse 
j l«| estanstrengungen gemacht w ü r d e n " , da-

f ' i s l » Irr 7 r „l 

rafnt »die pazi f ischen Nachschub l in ien n ich t 
tag3' dMcn L S , f r o s t e n . " 
r spoithallc »jj> \ , ; l e «ms einem we i te ren Ber icht des Lon -
[ohann scb»s' „J ^ *r , , [s i e w c h r o n i c l e " hervorgeh t , ist man 
wVt"zkeAB5cril»J ^ ^ " r a l i e n mit der b isher igen K r i eg füh rung 

Friedrich ffiä -U,,"'"'ii. immei weniger e inverstanden, Das 
Maita s«*«' U c j ' « u e n gegen General M a c A r l h u r und die 

rtrud Freimut I j ^ e t i k a n e r w ä c h s t I n d e m B e r i c h t d e s i i N e w 3lal Hudcm«;?' 
alter Drweus«1 

fü rch ten aber we i te austral ische Kreise, w i e 
„ N e w s Ch ron i c l e " dann hoch meldet , daß die 
po l i t i schen Bestrebungen M a c A r t h u r s inner
ha lb des großen Kampfes u m die Präsident
schaft den strategischen Gang der Ereignisse 
im Pazi l ik auf das Unhe i l vo l l s te beeinf lussen 
könn ten . Verschiedene austral ische Ze i tungen 
haben schon die Frage gestel l t , ob M a c A r l h u r 
ta tsäch l ich der Führer der amer ikan isch
austra l ischen S l re i t k rä l te bei dem v i e l ange
künd ig ten Großangri f f auf die japanischen 
Ste l lungen sein werde oder ob er „ i n e inem 
besonders k r i t i schen Augenb l i ck seinen Posten 
aufgeben werde, um sich in den amer i kan i 
schen Wah l fe ldzug zu 6türzen." Diese Befürch
tungen, so e rk lä r t der Ver t re te r v o n „ N e w s 
Chron i c l e " , wachsen selbstverständl ich, je 
mehr sich der Augenb l i ck der großen Entschei
dungskämpfe im Pazi f ik nähert . 

land sich v o n den Bolschewisten e in ige Me
thoden der K r ieg füh rung ausgel iehen habe, so 
w i r d dieses Bekenntn is durch d ie Erschießun
gen i ta l ien ischer Patr io ten nur vo l lau f be
stät igt . Ob d ie Sowjets in den v o n ihnen 
wieder besetzten Gebieten d ie Menschen m i t 
dem Genickschuß aus dem Wege schaffen oder 
vater landst reue I ta l iener v o n den Ang lo -
A m e r i k a n e r n w i e F r e i w i l d abgeschossen wer
den, es ist i n jedem Fal l d ie gle iche Methode 
und unters t re ich t d ie Geistesverwandtschaf t 
der A n g l o - A m e r i k a n e r und Bolschewisten. 

Das Ringen um Imphal 
K l . S tockho lm, 9. M a i (LZ.-Drahtber icht) . 

A u s dem Hauptquar t ie r Mountba t tens w i r d 
mi tge te i l t , daß die br i t isch- ind ische A r m e e 
die Stadt Buth idaung nörd l i ch von A k y a b ge
räumt hat. D ie Stadt lag unter dem mörder i 
schen Ar t i l l e r i e feue r der Japaner und konnte 
ohne schwere Ver lus te n icht länger gehal ten 
werden . Die Räurnung von Buth idaung k o m m t 
überraschend, da man noch vo r kurzem ver
s icher t hat te, daß der japanische Vormarsch 
im indisch-birmanisHhen Grenzraum ips Stok-
ken geraten sei . 

N a c h Ber ichten aus Tok io versuchten starke 
fe ind l iche Truppente i le , die von A r t i l l e r i e - und 
Panzerkorps unterstütz t wu rden , am 4. Ma i die 
indo- japanischen Stel lungen zu durchbrechen, 
um die be im Stützpunkt Impha l eingeschlosse
nen fe ind l ichen Verbände zu ve rs tä rken . Sie 
w u r d e n ; nach japanischen Me ldungen , zurück
gewor fen . A m 8. M a i nahm der fe ind l iche A n 
gr i f f auf Fale l , das südöst l iche Tor nach I m 
pha l , an He f t i gke i t zui d ie japanischen T rup 
pen h ie l ten jedoch die Befest igung und fügten 
dem Feind schwere Ver lus te zu. 

JK? 0 n . i c l e " heißt es; „Lange Ze i t h i ndu rch w a r 
Clavlng. l- ' ' ' i-«1C C r«l M a c A r l h u r dei Abqo t l des austra-

der 0 c ^ . ' : , » i J v^e 
Bach-Chor.„JirlV»' «och sehr dankbar für alles, was ei ZU 

adtische Sin!»" I 
Leiten«-, I i i 

der A b g o t t 
'hing" s ° u d i t ; < | l ^ | e n Vo l kes ; die Aus t ra l i e r s ind Ihm auch 

V h n o c h s e h r d a n k b a r f ü r a l l e s - w a s e r z u 

lirJJ1 Schutze getan ha t ; aber es wä re fa lsch. 
" 1 Zuzugeben, daß i n g 

^ n d Unzuf r iedenhe i t darüber wächst , daß 
der Platze: tobjc'1 Zuzugeben, daß i n ganz Aus t ra l i en die Un 
ler e rha l teV |C e Unr1 * 

Gutschein ..ffg^ S t r a t e g i e z u r Ve r te id igung dieses Domi 

lieter erhalte"!,,;'' C 
Gutschein W C« 

s Vorvcrkaul "~J ,'0n, 
V einzig u n d a l le in u n d mi t Ausschluß 

R C U S d r "deren Fak toren von A m e r i k a bes t immt 
Althotf, L H « %h ? i e s e

u Unzuf r iedenhe i t . w i r d noch ve r -
iglich 15 UM fl faCVdurch d ie Uberzeugung, daß die 
stungen von ( HsJ^'chte, d ie aus dem amer ikan ischen 
dederrcssaurceni «i|, f '9uartier kommen, ke in wahrhe i tsget reues 
idrcanos, J K w V e r L a c | e an der Front geben, zum Te i l h-Truppc, 
Uder der 1°<" >A b - > 
le Programm. 
Tierschau. .Vor1 

Holmann, * St 
188-02. fUf v 

lesucht, gilt 

;tenzerrelßm»5ffi|l 
sktr. Betrieb, . • 
rt an Flrmcl|iH 
hte usw. oi' ||. 
•mannstadt. *" 
Ii 115-05. 

„ Q er Lage an der Front geben 
^ m ^ P a g a n d i s t i s c h e r N a t u r und led ig l ich dazu 
}n n ? t s i n d , d ie Verd iens te M a c A r t h u r s 
' k jw^ ines Generalstabs i n geradezu lächer-

. ^ Ausmaß zu verg rößern . " 
' j r gegenübe'-jrf*^ 1 'gewissen M a c A r t h u r fe ind l i chen K r e i -
dC|2 pölnis»« - ^ » e , e r i k a s unters tü tz t man of fens icht l ich 
Clrcus zu %B{jl«se

 a u s t r a l i s c h e M iß t rauen bis zu e inem ge-
H i , ^ n Grade. So erk lä r te beispie lsweise 
' C , ° n Ba ldw in , der mi l i tä r i sche Sachver-
Slich° ^ e r " N e w Yo rk T imes" kü rz l i ch , die 
S p u e n amer ikan ischen mi l i tä r i schen Ste l len 
% *z i t ik hät ten Kr iegskor rcsponden len an 
%g r.l|d Stel le immer w ieder e rmut ig t , k l e ine 
|Nr. U n d Scharmützel als r ies ige Siege v o n 
{Slty- ^ e d e u t u n g auszuposaunen. Hamson 

K\>itl s c h i l d e r t e mehrere Fäl le, um diese 
Ptung zu unters t re ichen. Darüber h inaus 

V o n einer Gewehrgranate außer Gelecht gesetzt 
Schon bewegungsunfähig, bcschofl dieser Sowjetpanzer weiter die deutschen Stellungen, bis eine 

wohlcezlclte Gewehrgranate die Besatzung kampfunfähig machte 
(PK.-Aufn.: {{-Kriegsberichter Jaroltm, Atl., Z.) 

wiederzugewinnen hof f t . Der deutsche Soldat 
w i r d dann die al ten Schlacht fe lder zu ver te i 
d igen haben und k e n n t ' seine Verp f l i ch tung 
dem Heere von 1940 gegenüber. Der Sieg l ie l 
dieser st rahlenden Jugend n icht in den 5choß, 
aber wäh rend sie i hn unter ersten b i t teren 
Opfe rn erzwang, umarmte sie ihn w ie eine 
m i l de Göt t in . V o n dem M y t h o s der Unbe
s iegbarkei t umkränzt , ist sie dann über die 
Steppen des Ostens marschier t . 

D : e großen Daten sind in die Chron ik un 
sterb l ichen Soldatentums ' e ingegangen. Fünf 
Tage genügten, u m d ie hol ländische A rmee 
auszuschalten, achtzehn Tage, um die be lg i - ' 
6che Kap i tu la t i on zu erzwingen, drei Wochen , 
u m mehrere französische El i tearmeen aufzu
re iben; k a u m v ie r Wochen , um das Dünk i r -
chen Englands herbeizuführen. Der Vormarsch , 
der am 10. M a i begonnen hat te , führ te be-
le i ts am 21. Jun i , nachdem der Einmarsch in 
Paris am 14. Jun i er fo lgt war, zum Waf fen 
s t i l l s tand von Compiögne. A l l e Begri f fe än
derten 6ich i n diesen kurzen W o c h e n , und 
die S ö h n e ' v o l l z o g e n , um was man die Väter 
gebracht hat te. Es war , i n großen Zusammen
hängen, n icht der Schlußstr ich unter Versa i l 
les a l le in , es w a r der nacht räg l i ch gesicherte 
Sieg des Eisten We l t k r i eges . 

Der europäische Kr ieg , auf d ie Sowjet
un ion , d ie Ve re in i g ten Staaten, -Japan und 
verschiedene Staatengruppen ausgeweitet , 
wu rde zum Z w e i t e n W e l t k r i e g , we i l Chur
ch i l l sich auf den Stufen des Grabes gegen 
das Schicksal wehr te , u m den Inha l t seines 
Lebens gebracht zu werden . I n dieser Steif
he i t des Greises 6ahen Roosevel t und Stal in 
i h r e Chance. Chu rch i l l hat s i c h ' n a c h der Ka
tastrophe i n Frankre ich seinem V o l k gegen
über in das L ich t des Unbeugsamen gestel l t 
und sich i n den fo lgenden v ier Jahren immer 
w iede r auf diese Tugend berufen. Er spie l te 
j edoch m i t falschen Ka r ten ; denn während 
d ie Br i ten in ihrer Gesamthei t ih re nat iona le 
Tugend , den Nacken steif zu hal ten, noch 
e inma l auf d ie Probe s te l l ten , wußte Church i l l 
sei t Kr iegsbeg inn , daß d ie Vere in ig ten Staaten 
in den K r i eg e in t re ten, und seit dem Sommer 
1940, daß die Sowjetarmeen Deutschland über
fa l len wü rden . Leichter als die Na t i on hatte 
es der M i n i s t e r p r ä s i d e n t . . . 

Durchzuha l ten aber lag durchaus n icht im 
Interesse Englands., Gerade das Durchha l ten 
mußte v ie lmehr zum größten Ung lück Eng
lands werden. Der Führer, der sich als Sieger 
i m Wes ten zu einem . roßmüt igen Fr ieden 
bere i te rk lä r te , hat die Au f re ibung Englands 
und seines Empires damals vorausgesagt. Sie 
v e r w i r k l i c h t s ich hqule Zug um Zug, und die 
beiden großen Verbünde ten , die Chu rch i l l 
als T rümpfe in seinem Vabanquesp le l ver 
wendete , s ind zu Erbschle ichern des Empire 
geworden. Church i l l als Totengräber Groß
br i tann iens zu bezeichnen war niemals Pro
paganda, sondern eine Vorhersage pol i t ischer 
Vernunf t . 

D ie W e i t e r l ü h r u n g und Ausdehnung dea 
Kr ieges hat auch für das geschlagene Frank
re ich schwere Folgen gehabt. Die Besatzungs
zeit hat v ie l länger gedauert , als vorauszu
sehen war, und der Waf fens t i l l s tand hat nicht 
nach e inem damals e rwar te ten kurzen und 

i 



Wir bemerken am Rande 
„ V ö l k e r Europas, Bis vor kurzem noch versuchte 

denk t d a r a n ! " ein unter indischem Einllull 
stehender Teil der ungarisdien 

Presse, die bolschewistische üeiahr zu verniedlichen 
und die Erinnerung an die Bolschewistenherrschall 
eines Bcla Kun möglichst ganz zu verschwelgen oder 
als einen Vorgang lfjnzustellen, an dem die Juden 
Ungarns • nicht beteiligt waren. Zur rechten Zeit hat 
jetzt der ungarische Publizist Friedrich Mor/ay ein 
dokumentarisch belegtes Buch erscheinen lassen. In 
dem die blutigen Verbrechen der Juden in Ungarn, 
Spanien, den balUschen Ländern und so lort den 
curoprilsdien Völkern mahnend vor Augen gelührt 
werden. Marjay schildert darin mit unwiderleglicher 
Bewelsliihrung den viereinhalb Monate währenden 
lüdisch-botschewistischen Terror in Ungarn während 
des Jahres 1019, der unter jüdischer Leitung mil der 
Ollnung der Geldngnisse und Zuchthäuser und der 
masscnhalten Freilassung krimineller Elemente, der 
Verhüllung und Erschießung aller Gegner der jüdi
schen Terroristen und mit der Bildung eines „Revo
lutionaren Regicrungsrates" eingeleitet wurde, des
sen „Volkskommissare'' last durchweg Juden waren. 
Die Juden requirierten alle Privalhäuser und Woh
nungen, verübten mit Hille von Terrorbanden un
vorstellbare Grausamkellen und Mordtaten, stahlen 
alle erreichbaren Juwelen und Wertsachen, lührten 
statt des Gottesdienstes „sexuelle Aulklärung", 
statt der Ehe die „Ircle Liebe" ein und legalisierten 
die Abtreibung. Juden betätigten sich dabei nldU 
nur als Plünderer, Mörder und Folterer, sondern 
auch als die übelsten Denunzianten. Als diese Blut-
herrsdialt durch den nudtmaligcn Reichsverweser 
Nikolaus von Horlhy gebrochen war, konnten von 
den 4S bolschewistischen Volkskommissaren und 
rhren Stellvertretern — 31 davon waren Juden — 
insgesamt 28, darunter 24 Juden, ins Ausland ent
kommen. Marjay knüplt an die damaligen lurdit-
baren Geschehnisse, die sich heute wieder überall 
dort wiederholen, wo Juden und Bolsdiewtsten 
herrschen, die eindringliche Mahnung: „Völker Eu-
ropas, denkt daran) Es gehl um unser aller Lebcnl" 

Der Bolschewismus ist die größte aller Gefahren B ^ S ^ f . Ä L 
Kcv.i t , 8. M a i . W i e bereits gemeldet , . is t d io-

sei Tagt» A d m i r a l Pi tka, der ehemal ige Be
fehlshaber der estnischen Seestre i tkräf te und 
Organ isator der Panzerzüge im Fre ihe i tskr ieg 
1918/20, w ieder nach Estland zurückgekehr t . 
A d m i r a l P i t k a , hatte s ich im Jahre 1940, als 
die Bolschewisten Estland besetzten, der Ve r - . 
haf tung durch die Flucht nach F inn land ent
zogen. Schon damals wa r eT von der Kampf
berei tschaft des f inn ischen Vo lkes überzeugt 
und hof f te, dor t für die Wiederbe f re iung sei
ner He imat arbei ten zu können. „ I n der Ze i t " , 
so erk lä r te der A d m i r a l dem ersten estnischen 
Landesd ' rek to r Dr. Maes, „da das V o l k , dem 
ich entsprossen b in , u m 6ein Leben r ingt , 
kehre i ch zurück. Ich b in überzeugt, daß der 
Bolschewismus die größte al ler Gefahren is l , 
die unseren Erdte i l je bedroht haben. W e n n 
der Bolschewismus in Europa zur Mach t kofr i -
men sol l te, w ü r d e dieses d ie Vern i ch tung der. 
abendländischen K u l t u r und den Untergang 
al ler V ö l k e r Europas zur Folge haben. Daher 
gehören d ie ve ran twor t l i chen Männer der 
A l l i i e r t e n , die dem Bolschewismus ihre H i l f e 
angedeihen lassen und sich dami t selbst e inen 
Str ick drehen, zu den L e i t e n , die n icht w i s 
sen, was sie t un . " 

Gegner des Sozialismus 
Oslo, 8. M a i . Eine V e r w i r k l i c h u n g der 

anglo-amer ikan ischen Nachkrieg6pläne w ü r d e 
e in soziales Chaos über Europa br ingen, so 
sagte der norwegische Pressedirektor Beggerud 
in seiner wöchen t l i chen Rundfunkansprache. 
Er er inner te an eine Äußerung von Sir John 

Orr , eines der führenden Männer des Gesund
hei tswesens i n England, der v o n der Tatsache 
ausging, daß gut ein Dr i t t e l dor engl ischen 
Bevö lkerung unterernähr t ist. Sir W i l l i a m Be-
ver idge sprach in seinen bescheidenen, von 
den P lu tok ra ten jetzt zu Fal l gebrachten Re-
lo rmp länen davon , daß der Hunger be i e inem 
Dr i t te l der Erglamfer zu Hause ist. Dem
gegenüber herrsche bei einer k le inen Schicht 
und vo r a l lem bei den Juden e in Uber f luß und 
Luxus ohnegle ichen. Ve rgegenwär t i ge man 
sich diese Zusammenhänge, dann könne man 
ermessen, w i e es dem hungernden D r i t t e l der 
engl ischen Bevö lke rung im Fal le eines Sieges 
der P lu tok ra ten ergehen würde . W e d e r Eng
land noch A m e r i k a seien sozial ist ische Stau
ten und beider hät ten an einem Endsieg des 
sozialen Wohls tandes ke in Interesse. 

Strenge Neutralität der Schweiz 
Bern, 8. M a i . A u f dem Parte i tag der Konser

va t i ven Vo lkepar te i h ie l t Bundesrat Etter eine 
Rede über die Laqe der Schweiz Im fünf ten 
Kr iegs jahr . Er umr iß die Schw ie r igke i t der 
Versorgung der Schweiz, um dann die außer
po l i t ischen L in ien der Landespo l i t i k zu kenn
zeichnen. Er betonte, daß die schweizer ische 
Neu t ra l i t ä t , d ie zur unumstößl ichen R ich t l i n ie 
der Schweizer Außenpo l i t i k und durch w ieder 
hol te fe ier l iche Anerkennung auch ein Begri f f 
des in ternat iona len Rechtes geworden 6ei, k e i 
nen Schwankungen unter l iegen dür fe. D ie 
Schweiz sei entschlossen, ihre Pf l icht zur Neu 
t ra l i tä t i n j edem Fa l l b is zum Ende des Kr ieges 
und darüber h inaus restlos zu er fü l len . 

V l g o , 8. M a i . Nach einer Meldung" 
Wash ing ton gab das USA.-KriegsdepartelO» 

c h e n d i e b i 
langenen in den Ve re in i g ten Staaten ac*t?'JJky<>r einigen 
sei, unter amer ikan ischen Of f iz ie ren n l L E * Polnische 
kämpfende technische Truppente i le zu b l l % f c ' [ ä r p i f f ' n un 
um so d ie i ta l ien ische . Mi tk r ieq& lührun f l ,X%'rgeben . I 
vers tärken. M a n erwar te t , daß diese 
gung Tausende von amer ikan ischen S o l d J ^ t s „ , 
für den Kampf frei6teUep werde. England P 
die Durch führung ..ine« ähnl ichen PrograrW^aile . , gen 

letzten Kr iegsabschn i t t du rch e inen Fr iedens
ver t rag abgelöst werden können. F rank re ich 
mußte we i te rh in in einem Zustand leben, der 
mi ' : Gefahren re ich l i ch - bedacht war . Diese 
du ldende Rol le hät te a l le rd ings sehr w o h l 
durch e inen festeren Zus tand ersetzt w e r d e n 
können ; das aber se t ' t e voraus , daß Frank
reich sich aus den Fesseln seiner t rad i t i one l 
len Anschauungen lösen könne, u m seinen 
europäischen Ansprüchen europäische Veran t 
wor tungen fo lgen zu lassen. 

W a s d ie Franzosen n ich t sofor t und bis 
heu le ' n i ch t ganz begr i f fen haben, ist d ie 
W a n d l u n g im Wesen eines Kr ieges, der seit 
dem West fe ldzug m i t f rüheren überhaupt n ich t , 
und auch bis zu diesem Ze i tpunk t nur mi t E in-
schtänkungen ve rg l i chen werden kann. D ie 
deutschen A r m e e n marsch ie r ten 1940 w o h l 
n t r l i F rankre ich h ine in , das Z ie l ihres Kampfes 
aber wa r n ich t F rank re i ch . Das Z ie l w a r Eng
land, als einer Mach t , die s ich dem Kon t i nen t 
er . tgegengeworfon hatte. D ie A u s w i r k u n g e n 
b l ieben s ich gewiß, von Frank re i ch aus ge
sehen, v ö l l i g g le ich , aber als der deutsche 
Gegenschlag gegen d ie Sow je tun ion begann, 
mußte d ie earopische Bedeutung dieses K r ie 
ges a l len k l a r we rden . D ie Franzosen haben 
nur i n beschränkter Zah l Fo lgerungen daraus 
gezogen; ihre Masse hat sich auf der bre i ten 
Straße der Entscheidungslos igkei t gehal ten, 
und Männer w i e die Gaul le haben sogar die 
a l len Spuren w ieder aufgenommen. 

M a n w i r d zugeben müssen, daß die psy
chologische Lage best immter Franzosen n i ch t 
e infach ist. V i e r Jahre des Nachdenkens über 
die N ieder lage haben den Schmerz n ich t ge
r inger werden lassen, der schnel le Zusammen
bruch konn te bei Verg le i chen mi t f rüheren 
mi l i tä r i schen Leis tungen Frankre ichs le icht als 
Blamage empfunden werden . St i l le Wünsche 
noch einer na t iona len Rehab i l i t i e rung werden 
durch den ständigen A n b l i c k der Besatzungs
t ruppen wachgeha l ten und neigen na tü r l i ch 
df.zu, eine deutschfe ind l iche R ich tung zu ze i 
gen. Demgegenüber hat d ie Erkenntn is , daß 
Deutsch land den Bolschewismus von Europa 
fc inhä l t , i h r vo l les Gew ich t ; daraus erg ib t 
sich der Z w a n g zu e inen , s ta rken i n d i v i d u e l 
len W ide rs tand gegen Versuchungen, d ie v o n 
außen nach Frankre ich getragen werden . 

Mehr fache H inwe ise des Marscha l ls Potain 
und Lava is auf d ie Ehrenhaf t igke i t des Waf 
fenst i l ls tands ebenso w i e auf d ie damal ige 
verzwe i fe l te Lage Frankre ichs s ind gerade ge
genwär t i g nütz l ich gewesen. Der Marscha l l 
hat i n Compiegne zwei fe l los m i t innerer Zu 
s t immung der ganzen N a t i o n gehandel t . I n 
der Präambel des Waf fens t i l l s tandsver t rags 
hat Deutsch land ausdrück l i ch anerkannt , daß 
Frankre ich „ i n einem hero ischen W i d e r s t a n d 

Hohe Sowjetverluste zwischen Pruth und Moldau 
Vorläufiger Abschluß der Abwehrschlacht / Feindlicher Durchbruch gescheitert 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 8, M a i 

y/L?''*" festge 
u u r c n i u n r u n q eine»; annncnen .JUL' 0 zeigen 

Die Bekanntgabe des USA.-Krier|hdepa | l*P«le vennied. 
inents kennzeichnet den Zynismus der a B 1 L t ! l ! ! e An l im. 
känischon Kriegshetzer. M a n gibt den W\ j|ler ist es \ 
nern sehr deut l ich zu verstehen, daß man H j j j i t t e l ka r te 
als Menschen minderen Ranges bel/rach'* fiere nicht ui 
aber man erwar te t t ro tzdem, daß 6ie es sich POffenen H i 
Ehre anrechnen, in der USA. -A rmce die SW» " V e r h a l t e n 
eine6 Ga leerensk laven e inzunehmen. Ein nejt *der e j n c n A 
„ E r f o l g " der Badogl io -Verrä ter , d ie das >' anstände zi: 
l ien ische V o l k den anqlo-amer ikan ischcn A* Es ergeht d 
beutern trusgeliefert h a b e n ! V*die M a h i u 

J a h n in d 
Feuer auf eigene Flieger J ; e r e c h t i g u r 

. „«I LH z u s ichei 
Tok io , 8. M a i . W i e Domei aus Rahaul tw «, }Jc,j V o r h 

det, beschossen und töteten USA.-Fl ieger i j . Helft Euch 
eigenen Leute, die v o n japanischen Verband 'ksamkeit u 
abgeschossen waren und in der Bucht *? '4uf fr ischer 
Rabaul auf dem Wasser t r ieben. A m 1. *J »fer n icht fl; 
unternahmen USA.-Flugzeuge einen A i ! r . 'rbsmäßige 
auf Rabaul . E in fe indl iches Flugzeug ginfl ( 

Flammen auf und stürzte ab. Den Besatz.uW heiterer 
mi tg l iedern ge lang es, m i t dem F a l l s c h ' ^ j ^ b e n d , cl 
abzuspr ingen; sie t r ieben i n der Bucht jKfomhVrr» 0 ^ 
Rabaul auf dem Wasser. P lö tz l i ch stieß ."SP 1"' und Si 
fe indl iches Flugzeug herab und eröffnete £J]VertJUnkelui 
t iges Masch inengewehr feuer auf die im 
ser t re ibenden F l ieger ; sie konn ten später 'Ty, 
geborgen werden . Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Vor Sewastopol grill der Feind auch gestern 

unter heftigem Arttl lerieleuer mit starken 
KrSften an. Während ihm im Sttdabschnltt 
nach- erbitterten Kämpfen ein Einbruch gelang, 
zerschlugen unsere Truppen im Nordabschnitt 
alle feindlichen Angriffe. Bei der Abwehr star
ker Angriffe feindlicher Schlacht- und Kampf
flieger vernichteten unsere Jagd- und Schlacht-
ilegerverbände sowie Flakartilerie der Luft
waffe 130 sowjetische Flugzeuge; Leutnant 
L a m b e r t erzielte in Luftkämpfen allein 14 
Abschüsse. Die 9. Flakdivision unter Führung 
von Generalleutnant P I c k e r t hat sich bei 
den schweren Abwehrkämpfen auf der Krim 
erneut besonders ausgezeichnet; sie konnte am 
gestrigen Tage Ihren 1400. Flugzeugabschufl 
melden. 

Ostlich des rumänischen Sereth nahmen 
Panzergrenadiere in harten Kämpfen ein be
herrschendes Höhengelände. Fünfzehn feind
liche Panzer und 41 Geschütze wurden vernich
tet, zahlreiche Gefangene eingebracht. Zwi 
schen Pruth und Moldau bat die am 26. A p n l 
begonnene Abwehrschiacht Ihren vorläufigen 
Abschluß gefunden. Der mit zwanzig Schützen-
und mehreren Panzerdivisionen angestrebte 
Durchbruchsversuch der Bolschewisten schei
terte an der zähen und verbissenen Abwehr, 
der unter Führung des Generals der Infanterie 
W ü h l e r stehenden deutschen und rumäni
schen Truppen, die von Verbänden der deut
schen und rumänischen Luftwaffe In vorbild
licher Wafienkameradschaft hervorragend 
unterstützt wurden. Der Feind verlor neben 
hohen blutigen Verlusten 386 Panzer, 92 Ge
schütze und 100 Flugzeuge. In diesen Kämp
fen hat sich die Panzergrenadierdivision „Groß
deutschland" unter Generalleutnant von M a n -
t e u I f e 1 besonders ausgezeichnet. 

Im Landekopf von Nettuno führte der 
Gegner örtliche Vorstöße, die abgewiesen wur

den. Fernkampfartillerie bekämpite mit guter , 
Wirkung Betriebsstoff- und Munitionslager des 
Feindes. 

Britlsch-nordamerlkanlsche Bomberverbände 
richteten am gestrigen Tage und In der letzten 
Nacht Terrorangriffe gegen das Stadtgebiet von 
Bukarest, wo sie Schäden .und Verluste unter 
der Bevölkerung verursachten. Deutsche und 
rumänische Luftverteidigungskräfte schössen 14 
feindliche Flugzeuge ab. Bei geschlossener 
Wolkendecke führten zahlreiche nordamerika
nische Bomber einen Terrorangriff aul die 
Reichshauplstadt und gegen mehrere Orte in 
Westdeutschland. Besonders im Stadtgebiet von 
Berlin entstanden Schäden an Wohngebäuden 
und Kultureinrichtungen sowie Personen
verluste. In der vergangenen Nacht warlen 
einzelne britische Flugzeuge Bomben Im Raum 
vqn Köln und Düsseldorf. Durch Luftvertei
digungskräfte wurden bei diesen Angriffen so
wie über den besetzten Westgebieten 26 feind
liche Flugzeuge, darunter 17 viermotorige Bom
ber zum Absturz gebracht. 

e i l i g e r 
22., 23., 

Das. Wichtigste: Behelfsheimbau! . ^« ' ungen • 
J S«elchsarbe 

Ffl iti V r l s ö r u P P 
Sc! 

des Behelfsheims erör te r t wu rden , Urkunde 

Berlin, 8. M a i . Eine Arbeitstagung des dejj J sowie 
si hen Wohnungshilfswerks, in der die vdfj ' Ortse. 
tigsten technischen und organisatorischen J * im Schie 
gen des Behelfsheims erörtert wurden, ^rkunde d 
ihren Abschluß in einer Ansprache von R e i ' f 'Art allen 
Organisationsleiter Dr. Ley, Die wichtigste "^Bjji auch m 
aufgäbe der Gegenwart, so hob er hervor. 
der Behelfsheimbau für die Bombengesch* 
t en ; h ier ergeben s ich für die qemeinnüt« 1 '-.« 
Wohnungsun te rnehmen w i e auch für die k ' . l /G 
munalen Stellen die lohnendsten 

A u f g a M < K ä s 

den 
t. A l t 

doch 

*Jr»e Scbüt 

a b e * C e h r i n 

Scharl 
Die Lösung des Problems erheische neue ZJBfrtn, habei 
thoden, die es uns ermögl ichen, in kurzer ^E° sche[s err i 
mögl ichst v i e le Behelfsheime zu errich1\I|'< e j n Schiit: 
Später werde w ieder m i t Z iege ln gebaut *jBf?reichbare! 
den, je tz t gel te es, m i t einer behe l fsmaMFl la erforder 
Bauweise ans Z ie l zu kommen . Der ^ c ' ^ r i u ' > ' a g scho 
Organisat ionslei ter forder te we i te r eine a U j j t ^h i eßen . 
locker te Bauweise für das neue Städtobi ld ü 3J? e inmal m i 
eine bald ige Inangr i f fnahme der Stadtplanung P s!> Ringen 

Unerbittlicher Kämpf gegen die Witebsk-Bandß^ 
Berlin, 8. M a i . Im Raum von Wi tebsk kam 

es am 6. M a i nur zu unbedeutenden ö r t l i chen 
Kämpfen, bei denen unsere A r t i l l e r i e fe ind
l iche Marschko lonnen w i r k u n g s v o l l unter 
Feuer nahm und zersprengte. Wes t l i ch W i 
tebsk drängten unsere Grenadiere gemeinsam 
mi t landeseigenen Verbänden d ie eingeschlos
senen Banden we i te r zusammen und machten 
1500 Gefangene; außerdem ve r lo ren d ie Bo l 
schewisten über 700 Tote . In der Nach t zum 
6. M a i setzten die Bänden ebenso w i e i n den 
vorangegangenen Näch ten ihre ve rzwe i fe l ten 
Ausbruchsversuche i n nörd l i cher und südl i 
cher R ichtung for t , aber nur einer Banden-
gruppe gelang es, zunächst durchzubrechen. 
Sie w u r d e n sofor t von unseren Grenadieren 
zum Kampl gestel l t und vern ich te t . D ie Luft

waf fe gr i f f w iede rho l t i n diese Kämpfe ein 

D ü t z e n , 
'der Bedi 

fügte den eingeschlossenen Banden cben ' ' 3 l 
schwerste Ver lus te zu. Unsere Fl ieger * , L , 
stör ten dabei außer Ma te r i a l - und ^ e ' 3 f i J | * ' l e r s Kla 
gunqslaqern eine Großfunkste l le der BandeJjfcjjJ'ung bei 

In diesen mehr als zwe i W o c h e n u , A t l B

 e " a i m c 

schwier igsten Verhä l tn issen i n v e r s c h l a m p j l * ^ ( j a u * d < 

und versumpftem Gelände andauernden ^ ^ ( C ' a t d 
fen ve r lo ren die Banden bisher insgesamt *mkrx P h a n l ^ 
Gefangene und 270 Uber läufer . D ie Zahl jJ5°' 0 instrum 
festgestel l ten Toten beträgt 3800. Zu d ' ^ f W , u|IIÜ1KII B 
Aus fä l l en müssen aber noch die Toten und ̂ JK^ 'n das i 
wundeten h inzugerechnet werden , die von < 5K ,* ' n aebaut 
Bolschewisten mi tgeschleppt und in ' y fU 
Sümpfe gewor fen wurden , um die t a t s ä c h l ' ^ l 
Ver lus te zu versch le ie rn . N i c h t c'ivMeTei*ME 
i n diese Z i f fern ist auch die erhebl iche & > 

. i 

Im 
i n e iner einzigen Folge b lu t ige r Schlachten 
besiegt und zusammengebrochen" ist. V o n 
deutscher Seite ist sei ther immer w ieder nur 
m i t Hochach tung von Frankre ich gesprochen 
wo rden , und die deutsch-französische Po l i t i k 
ist v o n dieser Grundha l tung her best immt ge
wesen. England dagegen, das Frankre ich i m 
St ich l ieß, hat m i t H o h n und Mißach tung 
n icht gespart. 

I n diesen v i e r Jahren ist es u m Frankre ich 
s t i l le r gewesen als jemals vorher . Die Inva
sionspläne erst haben d ie Au fmerksamke i t der 
W e l t s tärker auf diese N a t i o n ge lenkt , aber 
schon t r i t t sie w ieder in den H in te rg rund , da 
es immer deut l icher w i r d , daß die Ver te id i -
dung des Kont inen ts an der französischen 

Küs te eine sichere mi l i tä r i sche und nur am 
Rande unsichere po l i t ische Sache ist. Dennoch 
hängt für Frankre ich sehr v ie l davon ab, w i e 
die Franzosen sich bei Landungsversuchen, 
besonders w i e sie sich im Fal le vorübergehen
der B i ldung von Brückenköpfen ve rha l ten 
v/erden. D ie Passivität, d ie bisher e in Aus
we ichen vo r der Entscheidung war , w i r d dann 
eine Entscheidung sein; A k t i v i t ä t aber, ein 
Eingre i fen gegen d ie deutschen Ver te id ige r 
der A t l a n t i k k ü s t e w ü r d e e i ne , W i e d e r h o l u n g 
der Kr iegserk lä rung m i t a l len Folgen bedeu
ten. Für den Ausgang der Sehlacht ist das 
gewiß eine uninteressante, fü r d ie Z u k u n f t 
Frankre ichs dagegen eine überaus, bedeutsame 
Frage. 

v o n bandenverdächt igen und b t i n d e n f r ^ j j t 
l iehen Z iv i l pe rsoncn i es handel t sich h'^dlKij 
um Zehntausende, die in dem Bandeng 1 ^ ! 
erfaßt und sichergestel l t wu rden . 

ull HC 
Aul Anordnung des Ministerpräsidenten O" fl| s^ 

erhält das norwegisdie Staatswappen eine n e | l f

 ltf \ 
staltung, die sich an historische Vorbilder notWH I 
scher Könige des MilleJaflers anlehnt und 9e Ml 
stillslisdie Fehler ausmerzt. Inhaltlich bleibe'| A , 
Symbole des Wappens unverändert: ein a u ' , . 
slehendcr Löwe mit erhobenem Beil im dre/et* ' 
gotischen Schild mit Krone. . 

rj entfalte 
"'ehester 
** Ausdei 

„Je Horn 
1* Umdeul 
? Blcdibl, 

I» o L V 0 r 9 e n 

H^mhen, di, 

^ > f sind. 
'Janzend V e t U j und D r u c k : IJlon«nnilMlnZ«ilJii«,I>iiclc«rM u . V « k ^ . « n < l « " " Ä J I Boll̂ Vi' 

V t r l ^ i l c i i o . . . W i l h e l m M i t t e l ( t . \ Z . W r l u n u c h l l i. V . B e w i r f •~T»f^t>11 j" a ' l 
I t iup t i . ' l i r i f i l c l tc t t D f . K o n P l e i l f l t , U t t r n i t u i i i i d l . F i l i A n K i j e " f 
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DasGehefmnls derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

74) Urheberschutz: Promclheus-VcrltE, Gröbenzell 
Da war der zwei te Gr i f f , der Hebe l , der t ief 

unten einen r ies igen Stein umwälz te . So hat te 
es . ih r Va te r e rk lä r t : eines a l le in genügte n icht , 
Stein und Balken, mi te inander verbunden, muß-
t t „ hüben und d rüben gelöst werden . 

Sie st ieß den Hebel herum. 
U n d dann wa r m i t e inem M a l e al les ganz 

6till in ihr. Es war ihr, al6 se i sie gestorben 
und sehe aus einer großen, l i ch ten Höhe kör 
per los schwebend auf das herab, w a s sich nun 
ere ignen würde . 

W i e d e r ächzte der mächt ige Bau, dann 
schoben s ich, w ie durch Geisterhände bewegt , 
rüi Ba lken auseinander, d ie Steine ro l l t en aus 
ih rem Gefüge. 

• Einen Augenb l i c k lang h ing der See in der 
Luft , als wo l l t e er n icht g lauben, daß sein jahr 
hunderteal tes Gefängnis p lö tz l i ch of fen 6ei, daß 
sich e in Tor aufgetan habe, h inab i n d ie Tiefe, 
den W e g alles Wassers. 

Eines Herzschlages Länge nur, dem A u g e 
kaum wahrnehmbar ! Dann neigte s ich die ' un
geheure Masse, begann zu g le i ten , zu 6türzen. 

Die Berge schr ien auf über das Ungeheuer
l iche, das h ier eine Menschenhand tat . 

' Die 'Wände der Schlucht erz i t ter ten, al6 ob 
sie i usoinanderspr ingen w o l l t e n . 

Vor . den Absätzen, über d ie sonst der See
bach in Fäl len und Schleiern h inuntersprang, 
v o r n ich ts , mehr zu 6ehen, eine graublaue, 

schillernde, stäubende, qualmende Walze tol l te 
nieder. Die Klamm schrie und tobte, heulte 
und winselte, pfiff und gurgelte. 

I n todesbanger Eile stiegen von den Bäu
men und Klippen Vögel senkrecht in die Luft, 

Das Wasser fraß sich in die Klamm, füllte 
sje bis zur halben Höhe. Mi l l ionen und aber 
Mil l ionen Tropfen drängten und preßten ein
ander, und das ganze schlug wie Thors Ham
mer gegen den Stein. W a s nicht urfest mit 
dem Leib der Erde verbunden war, wurde los
gerissen und mitgezogen. Bäume, deren Ju
gend noch die Türken im Lande gesehen hat
ten, wurden gleich Gerten umgebogen und 
trieben flockenleicht der Tiefe zu. 

Die Menschen dort unten verschwanden in 
dem Schwall wie Mücken im Gewittersturm. 

Der See stürzte und stürzte, das Wasser 
sank. Rätsel der Tiefe gab er frei, in einer 
Nische einen verrosteten Panzer, in einer 
Mulde einen versirrterten Kahrf, aus einem 
Baumstamm gebrannt und gemeißelt. 

Der See stürzte Ins Land hinaus, ein heu
lendes Rauschen kam von unten her, wo sich 
da6 Tal verbreitete, ein grauer Drache stieß 
zu den Wäldern vor und fegte nieder, was 
sich ihm in den W e g stellte. 

Die Männer am Schluchtenrand waren in 
die Knie gesunken. 

„Jesus Christ, sei ihren armen Seelen gnä
dig!" 

Der eisengraue Mörder tobte in das Unter
land und verzehrte sich selbst in seiner to
senden Wut . Die Klause klaffte auseinander 
und wurde leer. Ein tiefer Spalt stand in ihr 

und durch Ihn rauschte müde der Bach. Hoch 
über dem Spiegel des nun klein gewordenen 
Sees ging der Steg duich die Luft und auf 
ihm lag die Gundla. Das Fischergöschlecht 
der Fercher war nicht mehr. , 

Der Winter hüllte das Bergland ein, .da6 
braune Dorf unlcr dem Hohlicht, die zerris
sene Klamm. Der Schnee deckte die Wunden, 
die das Wildwasser geschlagen hatte, dio 
Schuttströme, die dort lagen, 'wo vorher der 
W a l d und Weiden gewesen waren. 

Der W e g ins Unterland war nicht mehr,, 
es führte keine Pfadspur au6 der Schlucht 
herauf. 

Langsam rieselte das Wasser in den klei-. 
r.en, felsigen Kessel, der vom See übrig ge
blieben war. Unmerklich stieg es empor, denn 
der Winter geizte mit dem Zufluß und hielt 
allee in eisigen Banden. 

„ Im Frühling wird sich's rasch füllen und 
bis dahin brauchen wir keine Angst zu ha
ben", meinte der Förster. 

„Ho ruck!" machte der Abensamer, und 
7ehn Fäuste rollten einen Baumstamm auf ein 
Gemäuer. Sie schlössen die Klause wieder, 
aber das Geheimnis, sie nach Belieben zu 
öffnen, das fanden- sie nicht. 

Wochenlang hatten Burgstaller und Pfeiffer 
er dem aufgerissenen Bau herumstud'ert, um 
diauf zu kommen, wie die alten Fischersleute 
das gemacht hatten. M i t der Gundla war das 
Geheimnis ins Grab gesunken, einmal war es 
offenbar geworden und dann nicht mehr wie
der. 

S ; e bauten die Seeklause neu auf, -
die Bresche, aber nicht andets als man il°™, 
Stauwehre bavlt. Sie errichteten einen 
aussteinen und Baumstämmen, verbanden 
befestigten diese mit zähen Wcidengerte n 

der Mi t te bauten sie eine Sprengkammer 
welche so beschaffen war, daß sie leicht l 
laden und auch wieder entladen ^ B 

konnte. 

I 
„Ich mein, wir werden's nicht brau^ HG 

Noch einmal wagen sie sich nicht in den p < 
lenschlund." 

„Und ich denk, sie werden's übe 
nicht im Sinn haben. Die haben bald a f l l 

Sorgen als eine Handvoll Bergbauern." 

^Geschlagen, vernichtet das große H e ' ; 
der russischen Winteröde, der Kaiser au' 
Flucht — man könnte es schier nicht gl 3^ 1 

Einer der Burschen von den weitab 
den Hofen, den man in Langenbruck n 

kannte, hatte sich | über den Geißenpfad 
Eis und Schnee hinabgewagt und die sei" 
Mär gebracht. ' . . . 1 

E'ne blutrote, glühheiße Sonne, ^ 'J ' 
jahrelang die Völker Europas versengt P 
neigte sich dem Untergang zu. 

„Nicht wahr ist'sI Erstunken und cr l n ? ( [ ! 
hatte Schorsch Ederle gesagt. Brav und ! 

war er zu den Bauern gestanden, aber d l ' 
schreckliche Ende der großen Armee, der 
einst angehört hatte, konnte er doch 0 

glauben, 
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* I n LILIMONNSLODT Polen fchilöern polnifchee Schichfal in Oer Sowjetunion -SklaV 
le ldung ^ 

?nPKT\c$& ^c«endiebe auf frischer Tat ertappt 
:cn qcst»* -Vor einigen Ttiqen qc l ng es einer Frau, 
eren _ a ^ A f o Polnische Taschcndiebän auf f r ischer Tat 
e zu 
i führuna 
diese 

I* ( S e i f e n u n t l dem nächsten Polizeibearnten 

Verf»P», daß 
fgeben. In kurzer Zei t ist dies der zwei te 

eine Taschendiebin durch aufmerk
en Sold»™" 
iqland P ' ^ E ? n n n festgenommen werden konnte . Beide 

P r ° 1 r a l , L | " e ze.gen, daß die meisten Taschendieb-
Metihdcpa'.J^lc veun ieden werden könnten , w e n n die 
i der a B 1 i i r | J ^ e Au fmerksamke i t bepbachtet würde. 
I den 1 , 8 ' | ( L ' C r ist es vor al len D ingen nöt ig , die Le-
daß m « n j P ^ i t l e l k a r t e n , Geldbörsen und Ausweis -

belfachi«TJiere n i c h t unachtsa 
e es sich ma , 

ch stieß 

Polnischen Kr iegsgefangenen, ehemal igen 
Angehör igen der von den Sowjets aufgestel l ten 
poln ischen D i v i s i on „ T a d e u 6 z K o s c i u 6 z k o " und 
der an der Ca6s ino -F ron t auf engl ischer Seite 
eingesetzten Einhei ten der Arnxee de» po ln i 
schen Generals S ikorsk i , die i n deutsche Hand 
ger ie ten u n d sich nach ihrer Entlassung unter-
wege in ihre Heimatgebiete bef inden, wurde ge
s te rn d ie M ö g l i c h k e i t gegeben, in zwei L i tzmann
städter Betr ieben ih ren poln ischen Volksgenos
sen ih re Erlebnisse wäh rend der letzten v ie r 
Jahre zu sch i ldern . 

Die poln ischen Arbe i te r hat ten 60 Gelegen
hei t , aus i dem Munde von berufenen V o l k s 
genossen d ie ungeschminkte W a h r h e i t über 
den Bolschewismus zu vernehmen, 60 w ie er 
s ich 6elt Jahren an seinen Opfe rn austobt und 
w i e er eben je tz t w ieder i n den v o n den So
w je t s i m Südosten besetzten Gebieten wüte t . 

I n schl ichter , deshalb um so e indr ing l i cher 
w i r kenden Weise t rugen die Polen ih re Er
lebnisber ichte vvor. Die Männer gehören zu dert 
d re ie inha lb M i l l i o n e n Polen, die zu A n f a n g 1940 
v o n den Bolscnuwisten aus den v o n ihnen be
setzten ehemals poln ischen Gebieten nach Si
b i r i en und Kasakstan versch leppt w u r d e n , d a 
m i t sie dor t Zwangoarbei t leisten. Schon der 
Ab t ranspor t der Ung lück l i chen , die meistens 
monate lange Gefängnishaft und damit ve rbun 
dene Tor tu ren h in ter s ich hat ten, forder te die 
ersten Massenopfer. In ungeheizten Güter
zügen, be i 30 u n d mehr Grad Fro6t, last ohne 
E&6EN und T r i nken wurden die Männer , Frauen 

' u n d K inder i n wochenlanger Fahrt zu den 
Zwangsarbe i ts lagern geschafft. Dor t begann 
erst recht das Elend. Fast übermenschl iche A r -

eniger als 5 2 ü i i ö mehr als 30 Ringe / DaeWehrfchießen 
TA"» 22., 23., 29. und 30. A p r i l sah man die 

d n a m $ t * Au fmerksamke i t bepbachtel wi 
den It J Iagier ist es vor al len D ingen nöt ig , die 

1 Geldbörsen und Aust 
sam und sorglos i n Man te l -

s ' i " "jag offenen Handtaschen aufzubewahren. Sol-
ee die S 1 ' J J * Verhalten bietet für Taschendiebe immer 
in. Ein

 ne.,,.E;Cr
 einen Anre iz , s ich in den Besitz dieser 

die da« .\Jl(?ri6tände 2 1 1 setzen. 
t ischen ergeht daher an al le Hausf rauen noch-

p d i e Mahnung , be im Einkauf oder während 
TT&hrt in der über fü l l ten Straßenbahn Be-

Bger i j ^ rech t igu i i gssc l i e ine und Geldtaschen da-

Rabaul rn'Ja. Bei Ver lus t g ib t es ke inen Ersatz. 
r c h zu s ichern, daß 6ie sie in die Hand neh 

i -
M 

r Bucht V ( T 
1. 

inen Ao$ 
seug oinfl^i 
i Besatzung 
n Fallsch" 
- Bucht * 

-Flieger ' " j j j e l f t Euch gegensei t ig durch erhöhte Au f -
n Verba n°T r«s<tinkeit und t ibergebt al le Personen, die 

M'Th^ f r i s c h e r T a t er tappt , der Pol ize i l M i t l e i d 
A m 1. nicht am Platz, da es s ich fast stets um 

^ ' » s m ä ß i g e Diebe handel t . 

heiterer Abend ln der Volksbildungsstätte. 
Abend, der Jedem Freude machen dürfte, 

galtet heute, '10 Uhr, Rektor Willi Damaschke 
Lemberg. Er liest und spricht aus deutscher 
* « und Schalkdichtung. 

^ " ^ " . ^ ^ « i ^ ' d u n k e l u n g : V o n 21.25 bis 4.40 Uhr 

en später 

er die 

e i m b a u l : j u n g e n der Parte i , Weh rmach t , Pol ize i , 
Heil' * *° i ( 'hsarbci tsdienstes und der Organ isat io -

ung des dj^ ^ «pwi e die Parte i - und Volksgenossen aujt 
Ort sgruppen auf den Schießständen. 

or ischen W I | m schießen m i t dem Wehrspo r tgeweh r 
wurden, ' ^ . U r k u n d e des Stabschefs der SA. zu e r r i n -
3 v o n ReicJJ »• , 
icht igste B» | « a u 

jengesch»' 
>meinnüt*M 
fü r die W 

m A u 
:he neue 
n kurzer 
zu errieb" 
i gebaut 
ehe l f sm ' " 

Der Rei, 

u < » U , 9 l , S c h ' C l ) 
Uödtebi ld «jEeinme 

' „ j jC ' ^n al len Tagen wu rde eh r l i ch gekämpf t , 
auch mancher Schuß daneben g ing , so 

är h e r v o r , ^ J c n d o c h . a l l g e m e i n g u t e Ergebnisse e r 
A l t und j u n g w a r ve r t re ten , und auch 

i|?e Schützern, d ie das erste M a l im Leben 
,? e wehr i n die Hand nahmen, wagten sich 
' 4 » Scharfschießen. V o n rund 6000 T e i l 

e n haben 3ö Schützen die Urkunde des 
tfiefs e r r ingen können . Die U rkunde er-
*'n Schütze, der mindestens 52 Ringe von 

2 f eichbaren geschossen hat und diese Le i 
er fordert bei dem l iegend f re ihänd igen 

adtplanunfl 1 

Wag schon eine hervor ragende Fer t igke i t 
Jen. D ie v ie r besten Ergebnisse wu r -

e Ä t ° ' n n i a ' m " ^9. e ' n m a l mi t 5B und zwe ima l 

LANDET1 

•impfe ein "a 
rlon nhell". 

Ringen erre icht . H ie rbe i handel t es sich 

den ehefli ^ 

Ib'j'^fjs u m Spi tzenle istungen besonders gu-
A l l qeme i f i werden für die Er fü l -

r Bedingung in der geforder ten A n 

schlagsart 30 Ringe ve r lang t . Diese oder eine 
höhere Ringzahl w u r d e v o n den meisten Schieß
kund igen er re icht . 

Die Ausschre ibung sieht eine W i e d e r h o l u n g 
der Bedingung vor . Ein nochmal iges Schießen 
l ieß sich aber im a l lgemeinen bei dem A n d r a n g 
n i ch t durch führen . Um nun jedem Schützen, 
der seine Sch ießfer t igke i t m i t dem Erre ichen 
v o n mindestens 30 Ringen i m Wehrsch ießen 
bewiesen hat , d ie Gelegenhei t zur Er r ingung 
der U rkunde zu geben, w i r d das Schießen am 
14. M a i w iederho l t . H ie rzu we rden al le Schüt
zen, die 30 Ringe und mehr, jedoch w e n i g e r . 
als 52 Ringe geschossen hal ?n, aufgefordert . 
Das Schießen f indet auf dem Schießstand 
der Schützengemeinschaft 1824, Königsbacher 
Straße 29, von 7.30 Uhr an statt. Die genaue 
Ze i te in te i l ung w i r d noch bekanntgegeben wer
den. Eine Au f f o rde rung an d ie einzelnen Schüt
zen ergeht nicht. Nach Beend gung de6 Sch ie
ßens werden die Urkunden ve r l i ehen . 

A n al le Männer , die am Schießen te i lgenom
men, jedoch 30 Ringe n ich t er re ich t haben', er
geht die Au f fo rde rung , tücht ig zu üben, um 
be im Wehrsch ießen im nächsten Jahr d ie ge-
ste l l ten Bedingungen er fü l len zu können. 

bei t bei mangelhaf ter Ernährung r ichtete die 
meisten in schnel lster Zei t zugrunde. Ä rz t l i che 
H i l f e wurde n icht geleistet. Arbe i tsunfäh ige 
wurde zu Simulanten e rk lä r t und bestraft . 
V ie le Zehntausende starben. Al6 General Si
ko rsk i auf Befehl Englands 6 e i n e A rmee auf
ste l l te, wurden die poln ischen Männer i n diese 
e ingere iht . Übet I ran , I rak , Palästina und Ä g y p 
ten kamen zwei der Sprecher mi t Te i len dieser 
A rmee nach I ta l ien , w o sie bei Cassino na'ch 
zwanzig Tagen i n deutsche Kr iegsgefangen
schaft ger ie ten. 

-Das Schicksal der Kr iegsgefangenen, die 
der Po lend iv is ion „Tadeusz Kosc iuszko" ange
hör ten, wa r nach der Besetzung ihrer He imat 
durch die Bolschewisten genau so hart w ie das 
Ihrer Kameraden. A u c h sie bevö lke r ten d ie 
GPU.-Gefängnisse und die Zwangsarbei ts lager . 
A l 6 d ie berücht ig te poln ische Bolschewi6t'a 
Wanda Was i l ewska ihr sogenanntes Befreiungs
komi tee schuf, zwangen d ie Sowjets d ie po l 
n ischen Männer , den russischen Paß anzuneh
men. W e r s ich we iger te , erh ie l t zwe i Jahre 
Gefängnis zud ik t ie r t . D ie den Paß annahmen, 
wurden zu Sowje tbürgern e rk lä r t und sofort i n 
d ie von dem „Bef re iungskomi tee" aufgestel l te 
Po lend iv is lon „Tadeusz Kosc iuszko" einge
re iht . W e s t l i c h Smolensk w u r d e diese durch 
d ie eigene sowjetrussische A r t i l l e r i e in den 
Tod gejagt . Schaudererregend w a r die Schi l 
derung dieses grauenhaften Erlebnisses. Z w e i 
tausend M a n n mögen damals auf diese Weise 
ums Leben gekommen Sein. 

Keiner der poln ischen Kr iegsgefangenen, die 
w i r gestern hör ten , kenn t DA6 Schicksal seiner i n 
der Sowje tun ion zurückgebl iebenen A n g e h ö r i 
gen. I h re Ber ichte waren von t ie fem Ernst ge
tragen. Sie dür l ten ih ren E indruck auf die Ver 
sammel ten n ich t ve r feh l t haben. 

„Zehn Mona te im Zwangsarbei ts lager kamen 
m i r w i r zehn Jahre v o r l " , sagte einer der 
Kr iegsgefangenen. „ V o n 500 mitgefangenen 
Polen kamen nur 180 mi t mi r for t . Die übr igen 
waren tot oder schwerk rank . " 

Männer und Frauen r ichteten später an die 
Kr iegsgefangenen verschiedene Fragen, die das 
„ L e b e n " l n der Sowje tun ion betrafen. Sie er
h ie l ten be re i tw i l l i gs t A n t w o r t . Nachdenk l i ch 
ver l ießen die poln ischen Arbe i te r die Versamm
lungsräume. 

Kurz, aber lesenswert 
Einer der merkwürdigsten Flüsse ist der Rio Agrio, der 

an der Grenze zwischen Chile und Argentinien entspringt. 
Die Eingeborenen nennen ihn den „sauren FluO", denn 
sein Wasser schmeckt säuerlich und erinnert an Zitronen-
saure. Die Menschen, die an seinen Ulern wohnen, pflegen 
das Flußwasscr zu schöpfen und als Limonade zu trinken. 

Der gesunde menschliche Körper besitzt eine ungeheure 
Abwehrkrall gegen alle Arten von Bakterien.. Ein norwegi
scher Arzt hat errechnet, daß der Stadtmensch im Durch
schnitt 14 000 Bakterien In der Stunde einatmet oder ver-

, schluckt. Sic werden jedoch, bis aul wenige Ausnahmen, 
samtlich getutet, so daß sie sich nicht schädigend auswir
ken können. 

I ) i ' i o n . r < i c f a n t Na<ne und Anschrift nennen. 
I i i l C l i v a » l C U / 3 0 R p l . ß,|etmarken bei-
lügen. Keine Rechtsauskflnfte. Auskünltc unverbindlich. 

0. M. Aus der Antrage geht nicht klar hervor, um 
welche technische Assistentin es sich handelt. Dieser Aus
druck wird hauptsächlich In der Medizin gebraucht, wo 
junge Damen nach einer vorgeschriebenen Ausbildung als 
technische Assistentinnen (Röntgen, Sprechstundenhille 
usw.) beschäftigt werden. Die weitere Möglichkeit ist, sich 
im Ingcnlcurberut zu betätigen. Hier Ist kürzlich die Mög
lichkeit geschalten worden, nach zweijähriger Ausbildung 
als Maschinenbau-Assistentin s oder als Elcktro-Asslstentin 
eingesetzt zu werden. Nähere Auskunlt erteilt in Jedem 
Fall die Berufsberatung des Arbeitsamts, Spinnlinie 17, 
montags und freitags. 

H. F., Oslny. Wir besorgen keine Schlagertcxtc. Wenden 
Sic sich an die Reichsrundlunkgcscllschalt in Berlin. 

1. Sch. Wir wissen nicht mehr, wer in dem Film ..Es war 
eine rauschende Ballnacht" mitgewirkt hat. Auch ist uns 
nicht bekannt, warum der Film hier nicht gezeigt wird. 

H. P. Nicht erwünscht. 
S. L„ Pablanltz. Wenden Sie sich an. die NSV., Oauß-

straBe 3. 
H. W., Kompen. Bestellen Sic den Katalog (Pionier-Ver

lag, Krakau) durch eine Buchhandlung. 
I.A. 1. Eine Fahrschule, die auch deutschsprechende 

Polen ausbildet, unterhält das NSKK.. Adoll-Hltlcr-Str. 53. 
2. Es gibt keine Tanzschule für Polen in Litzmannstadt. 

0. F., Bracktnfeld. Wenden Sie sich an das Oberkom
mando der Kriegsmarine in Berlin. 

Rundfunk v o m Dienstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Prozentrechnung und Gleichungen. 20.15—21.00 Konzert 
mit Werken von Coupcrin. Haydn und Beethoven. 21.00 bis 
22.80 Melodien aus Oper und Konzert. — Deutschland-
sender: 17.15—18.00 Aus dem slnlonischen Schallen von 
Felix Woyrsch. 18.00—18.30 Suite h-moll lür Flöte und 
Streichorchester von Joh. Seh. Bach. 20.15—22.00 „Wenn 
Liebe erwacht", Operette von Eduard Künneke.' 

Hier spricht rjie NSDAP. 
On. Helnzelshol. Heute Dienstag IB.30 Uhr Og.-Helm 

Züchncrgasse 27 Stabsbesprechung mit den PL. und Führern 
der angeschlossenen Gliederungen. Og. Fichtenhof. NS.-
Frauenschalt/Dt. Frauenwerk. Dienstag 18 Uhr Arbeitsbe
sprechung mit allen Abtellungs-, Zellen- und Blocktrauen-
schaftsleltcrlnnen Hcerstr. 165. Og. Karlshof. NS.-Frauen
schalt/Dt. Frauenwerk. Mittwoch Og.-Heim 18.30 Uhr Oe-
mclnschaltsabcnd Zelle 4, Donnerstag 18.30 Uhr Zellen 1—3. 

u m i s s f e q i t t t e c t. z . Die Bacon-Freundschaft ist zerbrochen 

Sonöcrkonzert zu Hans Pftfcnere 7 5 . Geburtstag 
Flieger % und Ve'T,zn, 

der Bande^A^'uno bei uns der 75, Geburtstaq des Meisters 
ers Klavierkonzert In Es-uur, mit dessen 

lochen u n 2 K L begangen wurde, Ist nicht nur dem Umfang, 
erschlamtf'jKi " 4 u c h dem Gehalt nadi das gewichtigste und 

, K^Ä'l»0 d c i c ; < i l l L " 1 ( i nach Schumann und Brahms, Im 
ernaen jgBRi i r a - n t d a s Werk <'"' Merkmale einei sinfo-
nsgesaroi JK»n Phantasie lür Orchestci und Klavier. Denn 

^'oiristruinent ist — so bedeutend und neuartig Die Zahl, j ; S0| 
10, Zu « t f f l B t y » 

I I I ' J 'II' 
Toten und 

die von -jm 
und in A ̂ l» ' n f l und Gehalt finden wir, wie in einem Auf 
1 l ( i tsd ' h l ' c S i h i 6 " 5 '"' ersten Salz des Konzerts, das „pornp 

. ' ,J r C ch ( l ! \ vl Kraft und Schwung" einsetzt und darjn in 
h Kf hp t* s|r""D ,oll-Teil übergeht, der noch der Anweisung 

rhebl icne . j | . °mponistcn sehr empfindunqsvoll, sdiwer und 
btindenfrfu |Lvornclragen worden soll. Das virtuose Mci-
t sich h i e . L ueg des aul einem einzigen kurzen Dreiklangs-

Bandeng^ *U *u ,gebuuten Scherzo, das zu dem ruhig ver-
J 5 ! romantischen langsamen Satz überleitet, und 
Pllisr s a t z ' i n dom sidi eine ungebündiqte Musi-

W 0 , . ^ n " n , l e L «'fuhren durch den Dirigenten und 
wie tlefemp-
annschon dar-
e die choral-

,|gn Q- ^miauet, ciiunren uuiui ui:n u 
klentcn O u ' (J tJ ' *es ier eine ebenso lebendige 
n eine neu« Ausdeutung. Eine besonders kl 
rblfdei n' ; r" M,.,n" Hornstelle Im I. Satz Bowii 
rnl und 0 e (Hfc umdeulung des liedhaften Klavier-Themas 

«v/1 
fleh bJelbei; bc" -m i Blcdibläsern (langsamer 

ou'/'jfc "''vorgehoben. Es mag nid 

u . V e c k ß M n i i * ' ' _ 
. V . Brt to l r l 

Für Anle ihen r 

eu auf, 
ils man übej, 
;n einen 
vorbanden, 
l idengertef ' 

die ihm gestellt werden — un-
das sinfonisdie Gesdiehcn der einzelnen 

Satz) seien beson-
(: ein a"'','««» ^5vOrgchoben. Es mag nicht, sehr viele Piani-
I im dreiec*"f(j,9 cben, die dem Solopart dieses Werkes tech-

' IledlidünismäBig und vor ollem geistig ge-
sind. Georg Kuhlmonn wurde seiner Auf-

»'Snzend gerecht und dankte für den Sturmi-
. B c i!all mit einer „Melodie" von Plitzner, dem 

U«'«der „Fünf Klavierstücke" op. 47, 
<• Teil des Konzert, das der Landesleiter der 

Reidismuslkkammcr W. H. Koch dirigierte, erklang 
Beethovens „Eroico", die noch den dunkel-prächtigen 
Farben und dem virtuosen Spiel des Pfitzncr-Kon-
zerts geradezu einlach, klassisch und durchsichtig 
anmutete. Vielleicht werden einer späteren Zeit die 
formalen und klanglichen Kühnhelten des Klavier
konzerts in Es genau so selbstverständlich und ver
traut sein, wie uns der formale Anlaut und die Me
lodik von Beethovens 3: Sinfonie, die — als sie 
1805 zum erstenmal in Wien aufgeführt wurde — 
eine Revolution in der sinfonischen Kunst bedeutete. 
Tritt doch in diesem Werk zum erstenmal der Pcr-
fönlidikeitsnedunkc voll in Ersdieinung, und zwar 
in doppeltem Sinn: als Bekenntnis einer aroßen und 
starken Künstlerpcrsönlichkeit zu einem Ideal — 
dem des ringenden, kämpfenden Helden. Das mäßig 
genommene Tempo des 1. Sotzes aestattete elno 
klare Herausarbcllunq der einzelnen Themen und 
Motive, und der Trauermarsch wurde nicht ver
schleppt (wodurch er nidil etwa noch trauriger, son
dern gedehnt und langwellig wird). Bei der Dar
bietung des • Sdierzo-Trlos, In dem man Stimmen 
aus dem „FrciEdiütz" zu hören glaubt, erfreuten 
wiederum die Horner, und auch die Variationen
reihe des letzten Satzes wurde zu einem glücklichen 
Ende geführt. 

Mit diesem Konzert, das zwei Werke vermittelte, 
die sehr „unzeitgemäß" waren, als sie zum ersten-
mol ons Lldit traten (Pfitzncrs Klavierkonzert wurde 
1922 geschrieben und ein Jahr später uraufgeführt), 
haben der Dirigent, der Solist und das Orchester 
eine, sehr sdiöne Leistung vollbrodit, die von den 
Zuhörern durch langen und herzlichen Beifall an
erkannt wurde. Dr. H. Fiechtncr 

Wenn man vor dem Kriege ln Dänemark den 
Mann auf der Straße nach den Wirtschaftsbeziehun
gen zu anderen Llindern fragte, dann war man 
bald mitten in'einem Gespräch über Eier und 
Butter, die ja einige der wichtigsten Ausfuhrpro
dukte der Dänen bilden. Doch ganz bestimmt fehlte 
bei einer solchen Unterhaltung nie etwas Uber den 
dänischen Bacon-Export, der in ganzem Ausmaß 
nach England ging. Infolgedessen sprachen auch 
die Dänen mit einer gewissen Befriedigung von 
dem Großabnehmer auf der britischen Insel. Das 
war einmal. Die Ausfuhr des dänischen Spczlal-
produkts — Bacon ist magerer Schweinespeck — 
geschah allerdings nicht ohne staatliche Mithilfe, 
well die geschäftstüchtigen Briten natürlich nicht 
um der schonen Augen der dänischen .Bauern wil
len die Ware a lahmen, sondern well ihnen dieser 
Speckbezug nicht nur fracht-, sondern auch preis
günstig erschien. Um seinen Bauern, die ln Däne
mark den Hauptteil der Bevölkerung ausmachen, 
den Schwelnecxport zu erleichtern, zahlte die dä
nische Regierung für Jedes ausgeführte Schwein 
einen Zuschuß, also eine regelrechte Exportprämie. 
So konnte man — und der biedere Bürger in der 
ausgesprochenen Fremdenverkehrsstndt Kopenha
gen tat dies einst selbst ganz unbekümmert — von 
einer ArH Bacon-Freundschaft mit England spre
chen. Zweifellos hatte Dänemark, wenigstens auf 
lange Sicht gesehen, bei diesem Schwelnegeschäft 
die Rechnung ohne den Wirt gemacht, denn es Ist 
Ja bekannt, daß die Engländer erat alles aus Ihren 
Dominions herausholen, ehe sie andere mit Auf
trägen bedenken. Diese Tatsache hat sich Inzwi
schen mit aller Klarheit erwiesen, denn längst Ist 
ln diesem Krieg Kanada als Schwelnellcferant an 
die Stelle Dänemarks für die Briten getreten und 
das mit dem -Unterschied, daß Jetzt nicht etwa 
die Kanadier die Ausfuhrprämie zr.hlen, sondern 
die Engländer selbst, und zwar 2-3 Dollar Je Stück. 
Aber wichtiger als diese Tatsachee ist für Däne
mark die Erkenntnis, daß es sich bei dem Ganzen 
nicht etwa nur um eine vorübergehende Krtcgs-
erscheinung handelt. Kanada hat nämlich seine 
weiteren Lleferungeh an Großbritannien davon ab
hängig gemacht, daß die sogenannte Bacon-Über-
einkunft auf vier- Jahre verlängert wird und wei
ter auch ein Abnahmekontingent schon für die 
Nachkriegszeit mit einer erheblichen Jahresmenge 
festgesetzt wird. 

So bedeutet diese Neuorientierung praktisch 
das Ende der englisch-dänischen Bacon-Freund
schaft wohl für Immer. Auch Im Wirtschaftsleben 
hat Ja der Engländer nie europäisch gedacht, hat 
vielmehr Immer -seinen Imperialismus, obwalten 
lassen. Desto mehr aber müssen sich die kleineren 
Nationen unseres Erdteils Immer mehr gesamt
europäisch und kontinental einstellen, wofür der 
Zweite Weltkrieg der beste Lehrmeister Ist. tn 
diesem Zusammenhang ist es Interessant zu wissen. 

daß Dänemark nicht das so oft als .unerschöpflich 
angesprochene landwirtschaftliche Uberschußge
biet Ist, wenigstens nicht, soweit man vom Stand
punkt des wirtschaftseignen Futters ausgeht. Es 
betreibt vielmehr eine ausgesprochene Vercdlungs-
wlrtschaft fast durchweg auf tierischem Gebiet, 
nachdem vor Jetzt rund 05 Jahren sieh seine Land* 
Wirtschaft vom extensiven Ackerbau auf eine in
tensive Viehwirtschaft warf, was nicht ohne Ein
fuhr bestimmter Futtcrmlttelr vor allem von 
Kraftfutter möglich war. Daß überhaupt diese 
große, einschneidende Umstellung durchgeführt 
werden konnte, Ist das Verdienst der so vielseitig 
aufgebauten Genossenschaften, für die Ja Däne
mark das klassische Land geworden ist. Nur die 
genossenschaftliche Zusammenfassung aller bäuer
lichen Kräfte konnte auf die Dauer sowohl die 
Trcisfestlgkelt und die gleichbleibende Qualität 
der Erzeugnisse wie überhaupt eine bestimmte 
Stabilität Ihres Ausmaßes garantleren, waa allge
meine Voraussetzungen für ein dauerndes Export
geschäft sind. oe. 

Bank Litzmannstädter Industrieller e. G . m. b. H . 
Zur Generalversammlung der Bank Litzmann

städter Industrieller c. G. m. b. H.,' dieser alten 
Genossenschaftsbank in Litzmannstadt, konnte der 
Aufslchtsrats-Vorsltzcr, Industrieller Cygan, auch 
führende Vertreter des Genossenschaftswesen be
grüßen: den Präsidenten der Zentral-Gcnossen-
schaftskasse (Deutschlandkassc) Dr. Helfferlch, den 
Anwalt des Deutschen Genbssenschaftsverbandes 
Dr. Lang und den Verbandsdirektor des Ostdeut
schen Genossenschaftsverbandes Dr. Llsnlk. Letz
terem wurde dann die Leitung der Versamm
lung übertragen. Zum dann vorliegenden Ge
schäftsbericht gab Direktor Ranke (Litzmannatadt) 
nähere Erläuterungen. Geschäftsbericht und Jah
resabschluß 1043 wurden elnstlrrynlg genehmigt. 
Das gleiche galt auch von allen änderen Beschlüs
sen wie Prüfungsbericht, Entlastung von Auf-
slchtsrat und Vorstand sowie Gewinnverteilung. 
Die turnusmäßig ausscheidenden Aufstchtsrats-
Mltgliedcr Industrieller- Richard Bauer (Litzmann
atadt) und der Vizepräsident der Wirtschaftskam-
mer Litzmannstadt. Erwin Jungnickel, wurden wie
dergewählt. Dr. Helfferlch und Dr. Lang sprachen 
Im Verlaufe der Sitzung Uber Rechte und Pflich
ten der Genossenschaftsmitglieder, um dann zu 
weiteren genossenschaftlichen Zusammenhalt auf
zufordern. 

Milliarden-Kredit füf chinesische Seldenlndu-
atrle. Um don Wiederaufbau der chinesischen Sei
denindustrie zu fördern, hat das Konsortium der 
zehn führenden Staatsbanken den Kredit für die 
Seidenindustrie auf eine Mrd. Nanklng-Yuan er
weitert. 

^ „Kaiserjäger" zum Gebirgsjäger / 

n"ILÄ™mef { Ü K d c ! ' m lhrVn~"gütin"ünd bösen "Geistern findet 
ngkamme' Jn t f f t moderne, von Sachlichkeit angekränkelte 

Wien, im Mal 
2<e. Zaubermärchen-Welt Ferdinand Ral-

<n«?U r schwer zurück. Die einzige Fee, die 
sV'ti.. d a n n und wann irgendein Märchen aus 
P -O'osphllre der Wiinschträume auf den Bo-

sie leicht 
Lladen « e P 

klfjWl?' w"ir"kiichkeit herabzieht, Ist heute Frnu 
lirht hraUCn.j|St»b s l e freilich wird nicht müde, den Zau-

u . L n FlST„*u schwingen und die kühnsten Ausge-
:nt in oe» 

L.-Z.-Bilderbogen 
aus Wien 

ristinnen aufbürden? Der Roboter macht das Im 
Handumdrehen. M«n braucht bloß zwei geheim
nisvolle Metallstäbchcn — ohne Zauberatab geht 
es nun einmal nicht — ln einige der 340 metalle
nen Öffnungen zu stecken, wie sie an der Stirn
seite des Apparates klaffen, und schon fallen mit 
unfehlbarer Sicherheit sämtliche Karteiblätter, de
ren Träger den gestellten Anforderungen entspre
chen, aus dem Kasten. Mit derselben Schnelligkeit 
und Zuverlässigkeit ordnet die Zaubermaschine 
ober auch Berge von Kartelblättern alphabetisch 
noch Namen bzw. Geburtsort oder chronologisch 

en's überl 
sn ba ld a» 
[bauern. ' 
große He* ' j j 

» ^ » n a e l n so ein v e r w i r k l i c h t e ' M i l l e n Ist h G e b u r t a . „ Eintrittstag. Kurz, der Roboter 
''Krt 1 „denkende Roboter", von dem sein Er-. . . _ „ . „ „ . . _ . . . . , . , j ^ " . i „ v . _ oiiwiüRBnrt L;1, h "denkende Roboter", von dem -

r Wiener Major a. D. Felix Perwolf, vor 
tu r8gen einige -Geheimnisse^ Im Relchssen-
i|j.? ausplaudert;. F.r spielt wirklich alle 
hjirirt Mückeln, der Roboter, wenn er sich 

iV"0t,.ii a u ° h nur auf die Kartelarbelt In Per-
auf J C er . M « , ' n sroHcr Betriebe spezialisiert hHt, 

, i .ub'We n ' Ankunft ledoch Bichel noch manches 
nicht g l a w JJJt, ^'lätlgungsfeld gewinnen wird. Nüchtern 

• 1. ILEGF9>k*eh,, d p " p s B ' c ' ' um eine Maschine zum me-
we i tab " ^ M V l t n O r d n e n und Sortieren, Auswählen und 

genbrurk m\!**ak>n K a rtothekblättcrn, die geeignet Ist, 
HoiRonnfad ^•V'1- ri. n , c " Bürobetrieb geradezu zu revolutlo-
ueioenpi" «'»^»leses Kunststück bringt der Roboter übrl-
l d die s e i " I A r i , s t u n K i a ! , i j i | C h . einfache Welse zustande: 

ijfV eii? r c Hälfte Jeder Karte sind 170 Loch-
p i/ßl'^K S^̂ aii r , , a n z t - - , c nnehdem, ob diese In der 
Sonne, ^,|l*f*J?hl|.'(-'llcn Form belassen oder untereinander 
versengt -1 Rl ,''rt verschiedener Länge verbunden oder 

/ Jki 'igsi, 'den, geben sie Antwort uuf die man-
1 ac" * « Un« Fragen und können von dorn Aus-

1 und er 10* ( ( i V t r Sortlcrgcrät, dns etwa nach dem Prln-
Bräv und j | l».Jut .•""Mscheibc eines Fernsprechers arbeitet, 

s.«r d l ^ ! l V k t « i i c r a e n . Nehmen wir einmal an. eine Per-
en, a D e r , f ( « V, "ung hätte für Irgendeinen Zweck aus 
Armee, °e ttj i ^'""uscndköpflgon Belegschaft alle mann
er doch 1 1 S.*Usi, bclrntcten Arbeiter der Lohnstufe I I I 

CV t,rt ' e n ' d l < : 4 0 b l s 5 0 J a h r e alt, Väter 
' l Iba 1 mehrerer Kinder sind, die Haupt-
. haijTpIvlert und das Mechanlkerhandwcrk er-

Ahto L W p l e h n tagclangc Suchnrbclt würde 
sabe einem halben Dutzend von Konto-itsctzung 

Ist ein Gcdächtnisathlet, der sich — „allwissend 
bin Ich nicht, doch viel tat mir bewußt" — von 
Jedem einzelnen Betriebsangehörigen sämtliche 
Details der Fragebögen einverleibt hat, um Jeden 
Augenblick darüber verfügen zu können, wenn 
man mit zarter Hand an die Tür seines Auskunfts
büros pocht , . . und da kann man Ihn fragen, was 
man will, er gibt Bescheid. * 

Vor vier Jahrzehnten, Im Jahre 1904, drückte 
Conrad von Hoctzendorf, der geniale spätere Ge-
neralfcldmarschall der Doppelmonarchie, die Auf
stellung der ersten Gebirgstruppen durch. Es wa
ren dies für den Geblrgskrleg eigens ausgerüstete 
und ausgebildete Truppen, und zwar drei Landes-
achützcnreglmenter ln Tirol, die zu Beginn des 
Ersten Weltkrieges die Bezeichnung „Kalserja«cr-
rcglmcnter" erhielten, und zwei Landwehrregi
menter In Kärnten. Sic erhielten eine besondere 
Bekleidung, vor allem Bergstiefel und Schnee
schuhe, und an Stelle des Gewehrs einen hand
licheren Stutzen. Ihre besondere Stärke aber wa
ren zerlegbare Maschinengewehre, die von Trag
tieren auf den schmälsten Saumpfaden, auf und 
Uber die GeblrgshShen befördert werden konnten. 
Um die Zugehörigkeit zu einem Geblrgsregiment 
auch äußerlich sichtbar zu machen, trugen die 
Gebirgsjäger das Edelweiß auf dem Rocksplegel 
und die Spielhahnfeder auf der Klappe. Die Gebirgs
truppen blieben, nachdem sie sich Im Weltkrieg 
1014/18 hervorragend bewährt hatten, auch Im 

Österreich der Nachkriegszelt bestehen, und heute 
führen Ihre Tradition die Gebirgsjäger ln der 
deutschen Wehrmacht fort, die als Kennzeichen 
auf der Mütze und am linken Ärmel ebenfalls das 
leuchtend weiße Edelweiß tragen und besonders 
ln den Kämpfen ln Narvlk und auf Kreta neuen 
unvergänglichen Waflenruhm erwarben. 

Theodor Germer 

Erzählte Kleinigkeiten 
Felix Dahn wurde in Hamburg nach einem Vortrag, den 

er dort gehalten hatte, einmal zu einem Abendschmaus ein
geladen. Er lehnte mit dem Bemerken ab, daß er die leicht
fertige Lebensweise in dieser Hafenstadt zur Qenüge kenne; 
bei seinem ersten Aufenthalt dort habe er sechs Wochen 
hindurch nichts anderes getan als Trinken und' Schlalen. 

1 „In welcher Gesellschaft müssen Sie sich damals nur be
wegt haben?" Iragte entrüstet einer der anwesenden Ham
burger Gelehrtem „Es waren die ersten sechs Wochen 
meines Lebens, metne Herren", erwiderte Felix Dahn 
daraul. 

* 
Der Zoologe Hermann Landols in Münster, ein ehe

maliger katholischer Theologe, der von 1835 bis 1005 lebte, 
schrieb einmal an den Internationalen wissenschaftlichen 
Kongreß katholischer Oclehrter in München und .bat um 
Unterstützung des von ihm begründeten Tiergartens. Sein 
Garten ln Münster, lügte er mit Nachdruck hinzu, sei der 
einzige katholische Zoo In ganz Deutschland. Leider Ist nicht 
bekanntgeworden, was man dem glaubenscltrlgen Zoo-
dlrcktor geantwortet hat. • 

Anläßlich der Geburt von FUnlllngen In Argentinien, die 
erst kürzlich bekannt wurde, bringt eine Zeltung eine be
zeichnende kleine Anekdote aus Amerika. Bei einem Fa
schingsball In New York, auf dem alle Oiste die Titel be
rühmter Bücher amerikanischer Literatur darstellen sollten, 
erhielt eine alte Dame mit dem Bild der Kanadischen FUnl-
linge den -ersten Preis. Sie stellte das Buch „lt can't 
happen hcre" dar. Zu Deutsch heißt der fragliche Titel: 
„Das kann hier nicht geschehen." 

* 
Der Dichter und Stadtschreiber Gottfried Keller wurde 

einst aulgelordert, einen Vortrag zu halten. Keller lehnte 
ab: „Laßl mich aus, Ich bin einer von denen, die sich 
Heber ausschwclgen!" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Bestandsaufnahme alter Trachten. In einigen 
Gegenden des Kreises Minden haben sich, wie 
auch Im benachbarten Schaurnburg-Lippe, noch 
die alten Bauerntrachten erhalten. Zur Zelt läßt 
die „Mittelstelle deutsche Tracht" ln der Relchs-
lrauenführung hier eine Art Bestandsaufnahme 
durchführen. Die alten Trachten werden von einer 
Malerin bis In die kleinsten Einzelheiten In Stoff, 
Machart, Besatz, Farbe usw. Im Bilde festgehalten. 

Dichtung 
Die deutsche Fassung der „Dubrovnlker Trlln-

gle" von dem kroatischen Dramatiker Ivo Vojno-
vio kommt demntlohst beim Wlduklnd-Verlag, Ber
lin In Buchform heraus. Die deutsche Fassung, die 
schon seit Jahren vorliegt, stammt von Prof. Ca
milla Lucerna, die durdh Ihre Ubersetzungen eine 
ganze Reihe von Werken des kroatischen Schrift
tums dem deutschen Leserkreis erschlossen hat. 

Musik 
Ehrenring der Stadt Wien- für Pfltzner. Hans 

Pfitzner, der seinen 75. Geburtstag in Wien ver
brachte, erfuhr aus diesem Anlaß mehrere Ehrun
gen. Im Auftrage des Reichsleltcrs Baidur von 
Schirach überreichte Bürgermeister Blaschke dem 
Komponisten bei einer Feier Im Rathaus den 
Ehrenring der Stadt Wien. 

Neue Bücher 
Technische Hollor des Krieges. Von dem bei der Akade

mischen Vcrlagsgcscllschalt Athcnaion, Potsdam, erschei
nenden Sammelwerk „Die Technik der Neuzeit" erscheint 
soeben Liderung 8/9 als Doppelband.. Die neue Liderung 
behandelt ln.Aulsälzcn von hervorragenden Kennern der 
Materie gegenwartsnahe Probleme, wie die Entwicklung der 
technischen Optik, wie sie von Zelß und Abbe In Jena aus
gebaut wurde, oder die Entwicklung der Watlentcchnlk, bei 
der vor'allem die Entstehungsgeschichte des Geschützes 
interessiert. Auch die sonstigen Beiträge des Werkes, Uber 
Feinmechanik und Holzbearbeitung, Kinotechnik, Keramik 
und Gasherstellung rechtfertigen den Anspruch des Werkes, 
ein Standardwerk der Technik zu sein und in Wort und 
Bild das schwierige Gebiet der technischen Wissenschalten 
auch dem Laien verständlich zu machen. Pf. 



AmmsumWmauatma KrtegefreiroilUge Oer H J . nwröen beim ßanntreffen auegezeichn' 
Die Sonne erhöht die Gartenerträge 

W . Um die Er t räqe in unseren Haus- u n d 
Bauerngärten zu ste iqern, heißt es im 5. Kr ieqs-
jahre al le M ö g l i c h k e i t e n auszunutzen. Eine 
Que l le wu rde von den meisten Gartenbesi tzern 
bisher noch n icht qenüqend erschlossen, näm
l i ch die Mög l i chke i t , eine Ste igerung der Er
träge dadurch zu er re ichen, daß der Standort 
der einzelnen Pflanzen nach ih rem Sonnen
scheinbedarf gewäh l t w i r d . Es g ib t i n jedem 
Garten W i n k e l und Plätze, die mehr oder we 
niger unter Schatten le iden. Der Gar ten f reund, 
der an solche Plätze 6onnenhunqriqe Pf lanzen 
br inq t , w i r d fast immer eine Ent täuschunq er
leben. Heu te k o m m t es besonders darauf an, 
daß auch im K le inqar ten jeder Platz 60 au6qe-
nutzt w i r d , daß m ö q l i r h s t 'große Er t räge 
erziel t werden . Ein gutes M i t t e l , um dieses 
Z ie l zu er re ichen ist, den Standplatz der e in 
zelnen Pflanzen nach ih rem Sonnenschein
bedarf zu wäh len . Gemüsepf lanzen mi t großem 
Sonnenscheinbedarf 6ind in erster L in ie To 
maten, Kürb is , G u r k e n und Karo t ten , dann 
auch Papr ika, Me lonen und Sojabohnen, d ie 
drei letzten Pflanzen qedeihen aber nur in be
sonders qeschützen Lagen. M a n so l l te es da
her bei ihnen vorers t m i t Kos tproben 6ein Be
wenden haben lassen. Anspruchs loser s ind 
Buschbohnen, Erbsen, K o h l r a b i , Spinat, Sauer
ampfer, Manqo ld , Sel ler ie, Poree, Schwarzwur 
zeln, Radieschen, Ret t ich u n d Kopfsalat . D ie
sen Pflanzen qenüqt zu ihrer quten En tw ick -
lunq e ine täq l iche etwa dre is tünd ige Beson— 
nung. Gemüsepf lanzen, d ie ohne jede Sonne qe
deihen, q ibt es n icht . Dera r t i qe Plätze k a n n 
man daher nur m i t e in igen Staudenarten, d ie 
auch i m Schatten noch i h r Dasein f r is ten 
können, ausfü l len. 

Konin 
sch. Der neue Gauschulungsleiter sprach. 

Eine Tagung der Krei6schulungs- und Propa
gandaredner des Kreises K o n i n fand am Sonn
abend stat t , auf der das Schu lungsproqramm 
der kommenden Mona te durchqesprocnen 
wu rde . A m Nachmi t t aq fand in der A u l a der 
Oberschule zusammen m i t den Or tsq ruppen-
le i te rn und Kre is rednern eine M i tg l i ede r tagung 
der Or tsg ruppe K o n i n stat t , auf der Gauschu
lungs le i ter Pg. N ie ren tz i n e inem aus führ l i 
chen Referat zu den Fragen der Schulung Stel
l ung nahm. 

Kempen 
Männer des RAD. gestalten den Feierabend. 

Männer des RAD. aus Kempen waren kürzlich ins 
Deutsche Haus in Schemmlngen, Ortsgruppe Wöl
fingen, gekommen und bereiteten den deutschen 
Menschen, die zahlreich erschienen waren, zwei 
schöne frohe Stunden. Gesang mit Instrumental
begleitung, ein zünftiger Schuhplattler und Ge
dichte wechselten miteinander nb. Den Höhepunkt 
des vielseitigen Programms bildeten aber für viele 
Wißbegierige die Zauberkunststücke, die man
ches Oh! und Ah! hervorriefen. Herzlicher stür
mischer Beifall folgte jeder Darbietung und war 
beredtes Zeichen dafür, daß die Arbeitsmänner 
ihre Sache wirklich gut gemacht haben. 

Der tatenfreudige, wehr
haf te Sinn des Bannauf
marsches der H i t l e r - Ju 
gend des Bannes Lent-
schütz (908)^ zu dem 
mehrere tausend Jungen 
und Mäde l aus dem aus
gedehnten Landkre is in 
der Kreisstadt e ingetrof 
fen waren , w i r d am be
sten durch e in Führer

w o r t gekennzeichnet. 
Und dies verp f l i ch tende 
W o r t A d o l f H i t l e rs wu r 
de zu Beginn einer e in 
d rucksvo l l en M o r g e n 
fe ier im al ten Burghof 
w i e e in Gelöbnis ge
sprochen: „Es mögen 
Ze i ten kommen, die ernst 
s ind, sie werden uns n ie
mals schwankend u n d 
niemals mut los ant re f fen; 
denn w i r al le wissen, 
das H imme l re i ch er r ingen ke ine Halben, die 
Fre ihe i t ke ine Feigen, und die Zukun f t gehört 
den M u t i g e n , a l l e i n ! " Es lag ganz im Sinne der 
W i l l enskundgebung unserer Jugend in eiser
ner Zei t , d ie dadurch besonders dokument ie r t 
wurde , daß h ier i n e inem der ersten Kreise 
der War the landes , H i t l e r j ungen die Stre i fen 
der K r i egs f re iw i l l i gen ve r l i ehen wu rden . 

Schon am V o r t a g des Aufmarsches rück te 
'der Stabsmusikzug des Gebietes W a r t h e l a n d 
in Lentschütz e in und gab zur Freude der Be
v ö l k e r u n g auf dem Ado l f -H i t l e r -P la tz e in f r i 
sche« Konzer t . Abends bot dann der große 
Facke lzug, der v o m Kreishaus durch d ie Stra
ßen zum Burghof führ te , e in imposantes B i l d 
be i l oderndem Flammenschein. Und im H a l b 
d u n k e l des Burghofes w a r die Jugend w ie zu 
e inem Treuge löbn is geschart, als die fe ier
l i chen K länge des Großen Zapfenstreiches sich 
an den Maue rn brachen. H ie rau f er inner te der 
Bannführer an d ie Bedeutung der Stunde, d ie 
bei der Jugend erneut das Feuer steter Tat -
und Opferbere i tschaf t ent fachen müsse. 

Der Sonntag, an dem immer neue Jugend
scharen in die Kreisstadt e inmarsch ier ten, be
gann in a l ler Frühe m i t dem großen W e c k e n . 
Später er fo lg te der Anmarsch a l ler E inhei ten 
zum fahnenuragebenen Burghof , w o d ie e in 
d rucksvo l l e Morgen fe ie r s tat t fand. I m M i t t e l 
p u n k t des großen V ie recks stand der B lock der 
K r i egs f re iw i l l i gen der HJ. , denen die Feier
stunde insbesondere galt . Neben der Jugend 
konn te nach e in le i tenden K längen des Stabs
musikzuges Bannführer Fenske als Gäste u. a. 
d ie Ver t re te r v o n Partei , Staat, Wehrmach t , 
Behörden begrüßen. E ind r ing l i ch wand te er 
sich dann an die junge Generat ion, die in die
ser gewa l t igen Ze i t des Kampfes ums Dasein 
sich zum Kampf .durch ihre ganze A r t , ih r W e 
sen und ihre H a l t u n g bekenne. U n d in diesem 
har ten Ringen, das Qpfer von der Jugend for
dere, gel te es, d ie v o m Nat iona lsoz ia l ismus 
neu geweck ten Tugenden unseres Vo l kes , die 

den g le ichen fanat ischen Glauben an 
Idee im Herzen t ragen, w i e be isp ie lswei f l 
he ldenhaf ten jungen Bata i l lone v o m ™ 
Cassino. W a s d ie deutsche JugendbeW! 
aus k le inen An fängen heraus groß ffl' 
war das g le iche, das das deutsche Vouj 
Größe lüh r te : Die ständige Bereitschaft^ 
Dienst am Ganzen! Solches D ienen gelt<4 
in diesen Tagen beim Einsatz l ü r die ™ 
Stoffsammlung. Der Kre is le i te r r ie f den 

11t i h r sein, t a p f e ' ^ , 
gehorsam! Ebenso w i e d ie Vä te r und W / ^ Q 

Junge Kriegsfreiwillige erhalten in LcntscWlz das rote Band 
(Aufm: Fotjzet, Lentschütz) 

der Tapferke i t , des Mutes und der Gemein
schalt neu zu bekrä f t igen. „Un te r den Fahnen 
des Reiches und der Jugend, sei die junge 
Generat ion dem Führer ve rschworen u n d ver
pf l ichtet . D ie Ze i t sei har t und schwer, aber 
sie werde uns nie überwä l t i gen , wenn sich 
immer Jahrgänge kämpfend in sie e inre ihen, 
wenn die H J . w i r d , w ie der Reichs jugendfüh-
rer i n seiner Neu jahrsbotschat t sagte: ,Es 
muß für euch nur einen W u n s c h und W i l l e n 
geben, so ba ld w ie mög l i ch Soldat zu wer
den, um a k t i v te i lzunehmen am Geschehen des 
Kr ieges, am Kampf für die große deutsche Z u 
kun f t ! ' Das rote Band auf der Schu l te rk lappe 
werde das Zeichen dafür sein, w i e sich d ie 
Jugend kämpfend dem Führer ve rp f l i ch te t 
füh l t , und ein Anspo rn fü r dje Jüngeren in 
der HJ . , es e inmal ih ren Kameraden g le ich
zu tun ! W i r werden den K r i eg gew innen " , so 
schloß m i t Nachd ruck der Bannführer , „ w e i l 
w i r unsere Jugend n ich t erst ho len müssen 
w i e die anderen, sondern w e i l "sie sich f re i 
w i l l i g meldet und kämpf t . " H ie rau f über
re ich te der Bannführer den Kr iegs f re iw i l l i gen 
der H J . m ' t anerkennenden W o r t e n den „ ro ten 
S t re i f en " u n d beg lückwünsch te sie zu ihrer 
H a l t u n g ebenso w i e der Kre is le i te r und ein 
Ver t re te r der Wehrmacht . . 

Eine packende Aussprache r ich te te an
schl ießend Kre is le i te r V . i A . Oh lendor f an die 
geschlossen angetretene deutsche Jugend des 
Kreises Lentschütz. Sie br inge besonders zum 
Bewußtse in , w o r u m der Kampf i n unserer 
schicksalsschweren Zei t geht : Um unser Ge-

,samtvo lk , vo r a l lem aber um unsere Jugend 
selbst, die Träger in einer großen Zukun f t . Ge
nau w i e draußen am Feind al le von dem W i l 
len zur Tat zusammengeschweißt s ind, um den 
Sieg zu er r ingen , so müsse auch die Jugend 
i n der HJ . , i m B D M „ in Schule und El tern
haus ih re Pf l icht tun . Und d ie Jungen, die nun 
Männer w ü r d e n , die als K r iegs f re iw i l l i ge 
A d o l f H i t l e rs für Deutsch land s t r i t ten , müßten 

•.'endlichen zu : „ T r e u sol l t ih r sein, tapf» r 

id 8 
im Feld, die Deutschland so s iegesgewi8 j | | 
t e i d i gen ! " Gerade an dieser Stei le im j , ' " , c h B 
er inner te Pg. Ohlendor f daran, daß der «^W- Zeitungs 
orden einst dadurch letz l ich zusammen"' T 

. er ke ine Jugend besaß. Unser De"* ^ j j a l i r g ü 
land jedoch hat diese einsalzfreudige J u ' ( 

m i t der und durch die es unbedingt best** 
w i r d . , K 

Nach dem Führergruß marschier ten^ Q Ä 1 JJ» 
inhei ten geschlossen ab. Im maii-nP^J, P l g H C S I 

Stadtpark wu rde dann ein f reud ig aufge'JL 
inener S ingwet ts t re i t v o n Jungmädeln AWt 
Jungen der KLV.-Lager durchgeführ t . T 
Jungmädc lbund stand an erster Stell* iUfjf J £ j y > 
Jungrpädelschaft Brunnstadt , bei K L V . d c ! J 
gcr Soko ln i k i 1. V ie l A n k l a n g fanden *>•• 
die f r ischen Tänze der Mäde l und Jungi 
auf dem Sportp latz. Der Abschluß des 1* 
te i l i gung w ie Organ isat ion so gut verlaüij 
Banntreffens war e in schneidiger V o r b e i » ' 
der Jungene inhe i ten auf dem A d o l f 
Platz be im Rathaus, wobe i w o h l jede' _ -. 
schauer stolz auf die mitmarschierenden fj^bt 0 

gen K r iegs f re iw i l l i gen war . 

Schildberg 
V I . Puppenspiel vom Dr. Faust. 

Überraschung besonderer A r t bot KdF. * 
eine Vo rs te l i unq der War the länder P 

Z. .Ber l in , 
darf jetzt 

ehe Pater 
f ' rag erh< 
A.-Polen 

Ihn dal 
'»e nach 

- n M i 
^e rnansk i , 
K k . Er, s 
J"'orität für 
v". Bojano 
X. darauf . 

'and gew 
•n, S e ) . Boja 

spiele. D ie v ie len Besucher er lebten d i J e h u n t e r c 

i*yn Saalbau Pu6ch das klassische P u p p e ^ ü s d r u c k n i 
v o m Dr. Faust in einer zei tgemäßen V a I ^ (iSiniene rjl 
so daß es unter der künst ler ischen LeitunÜ 1"jets r j j e 

Paul Hö lz ig doppel t anregend w i r k t e 

l. JE.-Spott vom Tage 
Klarer Vienna-Sleg über STC. Hirschbert 
Wie nicht anders zu erwarten war, reichte i r

( 

technische Können des Mcisterschalts-Neulings STC. "H 
berg doch nicht aus, um in Wien eine so gesf I 
Mannschatt wie Vicnna Wien aus dem Sattel zu hct"|jl 
Hlrscbbcrger zeigten zwar einen vorbildlichen i 
aber immer dann, wenn der Tschammerpokal-Sj« 
energischen Aktionen ansetzte, entscheidend / • H » < > ; . 
stand es bei der Pause bereits 5:0 lür die Wir«*|j|| 
damit war der Kamp! nach 45 
Verletzungen von Ploc, Ilir den 

! R USA. i 
reun 

»Gerade z 
J«t ein A r t 
SjJ-hton Korn 
£ e n Aursat 

V^terstatter laicht des 
i?1<;ns v o n 

5:0 lür die Wie"SJ£ Sowjeta 
Minuten schon «""wlrUer nolnisr 
Mlttclslürmer Fis^«'1^. 1 poltii.se 

ins Tor ging, und Holeschovsky mußten sich abc 
Pause auch lür Vicnna auswirken, und so gelai 
tili aus dem Riesengebirge, zur Enttäuschung 
15 000 Zuschauer, dieses 5:0 bis /um Schluß 
Wenn ihnen nicht einmal das Ehrentor vergiinn 
lag das in erster Linie an der ganz ausgezeichn 
des Wiener Mittelläufers Sabcditsch, der Machatc " l l jBw 
voll zu decken verstand und damit die stärkste *,/Blrf, 
kratt des nicdcrschlcsischcn Meisters lahmlegte. ' , 
der Wiener erzielten Decker und Holeschovsky 
Linksaußen Widhalm, 

isc 
Sowjc 
en at 
indes, 
las ist 
daß d 

erleibt i 
• 'e den , 
^ e m i t i s r r 

angest 
c hen l reur 

weicher P 
k, 6 k a , 

F A M I L I E N A N Z E I G E N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nach Gottes uncrlorschllchem Rat
schluß verschied nach langem, 
schwerem Leiden meine treusor
gende liebe Mutter 

Olga Wutke 
geb. Adamok, Im Alter von 64 
Jahren. Die Beerdigung unserer 
teuren Eingegangenen findet Diens
tag, d. 9. Mai 1944. um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Fried-
boles. Gartenstraße, aus statt. 

In tiefem Schmerz Im Namen 
aller trauernden Angehörigen: 

Ein Seidel gib. Wutke. 
Litzmannsladl, Moltkcstraßc 154. 

Plötzlich und unerwartet entschlief 
sanlt meine liebe, gute Frau, meine 
Hebe Mutti. Tochter. Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

Gertrud Nltsche 
gib. Kilhnoi, Im Alter von 31 Jah
ren. Sie folgte ihrem Söhnchen 
Horst, der am 10. März 1944 ge
storben Ist. Die Beisetzung lindet 
am Dienstag, dem 9. 5., 16.45 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iriedholes, Sulzleldcr Str., aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. Moltkestraße 89. 

Am 6. Mai 1944 entschlief Im 
Herrn nach schwerem Leiden un
sere Hebe 

Bertha Ambrosius 
Im Aller von 44 Jahren, die uns 
durch 18 Jahre eine treue, liebe
volle Hausangestellte war. Wir 
betrauern Ihr Hinscheiden aut das 
schmerzlichste. 

Im Namen der Familie II.null: 
Schw. Magdalene Hanelt. 

Überführung Dienstag 17 Uhr vom 
Krankenhaus Mitte. Beerdigung 
Mittwoch 16.30 Uhr aul dem Haupt-
Iricdhol an der Sulzleldcr Straße. 
Lltzmannstadt. Erh.-Fatzcr-Str. 10. 

, 0 " "••«•"•taniialter Im Reichsgau Wartheland Oültic im Reichsgau 
land! Betrifft: Zuteilung von Trockenpflaumen an Kinder und Jugendliche bis zu 
18 Jahren. In der Zeit vom 8. 5. bis 27. 5. 1944 werden den deutschen Kindern 
und Jugendlichen bis zu 18 Jahren 125 g Trockenpllaumen zugeteilt. Die Abgabe 
der Trockenpllaumen erlolgt aul den Abschnitt N 53 K und Jgd S 61 der Nährmittel-
karie für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren. Die Trockenpflaumen sollen 
möglichst nur in denjenigen Geschäften bezogen werden, bei denen die Anmeldung 
?""! n , c z u ! ; c vorgenommen wurde. Bei der Abholung ist der- Stammabschnitt der 
Ndhrmlltelkarte lür Kinder und Jugendliche bis zu 18 lahren lür die Vcrsorgiings-
periode 59/60 nach Möglichkeit mit vorzulegen. FUr die in Lagern untergebrachten 
Kinder und Jugendlichen, soweit sie keine Nährmittelkarte besitzen, wetden durch 
de Ernährungsämter Abt. B Bezugscheine B ausgestellt. Die Einzelhändler haben 
die vereinnahmten Abschnitte, Bezugscheine und Bercchtlgungs«chcinc bis zum 
3. 6. 1944 beim zuständigen Ernährungsamt einzuliefern. Gleichzeitig haben die 
Einzelhändler eine Aufstellung einzureichen, aus der ersichtlich ist: a) Liderung 
durch den Großvcrlcilcr, b) Menge der abgegebenen Waren laut abgelieferten 
Kartenabschnitten, Bezugscheinen und Berechtigungsscheinen, c) Bestand am 28. 
Mal 1944. Uber die Restmengen wird von hier aus verfügt werden. 

Posen, den 5. Mal 1944 
Der Rclchsstatthaltcr im Rcichsgau Wartheland, Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Lindrat des Kreises Lltzmannstadt. In Galkau. Amtsbezirk Galkau, Pias-
kowa Gora, Amtsbezirk Wirkhelm, Ilclenow. Amtsbezirk Löwenstadt, Dobra Nowluy, 
Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen 
meiner Vichseuchcnpollzeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 
23. 7. 1943, veröffentlicht in der Lilzmannstädter Zeitung Nr. 205 am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt. den 3. 5. '1944. Der Landrat. 

T H E A T E R 

Stadt. Bühnen. Thealer Mollkestraße 
Dienst*«, 9. 5., 19.30 „Tletland"- B-Miete. 
Teilserkeul. — Mittwoch, 10. 5, 19.30 
-Der Bräutigam meiner Frau". Ausver
kauft. — Donnerstag, 11. 5.. 18 .Peer 
(ivnf. D-Miele. Teilveiktul. Karten vom 
10. 5. eültld. — Freil*j, 1?. 5.. 19.30 
..Don GH mit den grUnen Hosen". 
KdF. 11. Ausverkauft. 

Kammerspie le , Gen.-Lltzmann-Str.21 
Dienstag-, 9. 5.. 19.30 Ralleftabenri. 
KdF 9. Auivirkai.fi. — Mittwoch. 10 S. 
Geschlossen. — Donneritat!. 11. 5. Ge
schlossen. — Fn-itei«. 13. 5.. 19.30 „Cla-
vlgo". H-Mlele. Teilverksul. 
Platzmieter denkt an die «dortige Er
neuerung rurer Platzmiete für die Spiel
zeil 1944/45. 

F I L M T H E A T E R 

Krelsbauernichatt Litzmannsladl, Schlagetcrstraßc 117. Betr.: Aulhebung der 
Beschlagahme von Plerdedung. Meine Beschlagnahmevcrlügung vom 22. 12. 1943, 
betr. Beschlagnahme von Plerdedung bei nlchtlandwirtschuttlichen Pferdchaltctn, 
hebe ich hiermit aut. gez. Bosse. KrelsbaucrnlUhrCr. 

Nadi langem, schwerem Leiden ver
schied am 7. 5. 1944 unsere liebe, 
herzensgute Multer, Schwägerin 
und Tante 

Mathilde Reltoit 
geb.'Portoll, geb. am 29. 10. 1880. 

ln tieler Trauer: 
Die Angehörigen. 

Die Beerdigung lindet am Donners
tag, d. 11. 5. 1944. um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Irlcdbofcs. Sulzleldcr Straße, statt. 
L-stadt. Wilh.-Gustloll-Straßc 75. 

Der Bürgermeister Ostrowo. Spelsckartollclversorgung. Ausgabe von Sonder
bezugsausweisen Uber R-Brot oder R-Mchl iur Deutsche in der Stadtnahe, 
Prcuskcrstraße 1, am Donnerstag, dem 11. Mal 1944. von 7.30 bis 10 Uhr; tUr 
Polen in der Stadtnahe, Prcuskcrstraße 1. am Montag, dem 15. Mal 1944, von 
9—19 Uhr. lür Bez. 1—7, am Üicnslag, dem 16. Mai 1944. von 9—19 Uhr, lür 
Bez. 8—13. Alle Verbraucher, welche gar keine oder nur 50 Kilo Kartoffeln ein
gekellert haben, erhalten einen Sonderbezugsausweis, welche 100 Kilo eingekellert 
haben, erhalten zwei Sonderbezugsouswclse. Dlclenlgen Verbraucher, we che 150 Kilo 
Kartotlcln einkellerten, erhalten nach wie vor keinen Ausgleich. Die KartoHel-
karten sind vorzulegen. Eine nachträgliche Ausgabe kann nicht stattfinden und ich 
bitte daher an den obigen Tagen pünktlich zu erscheinen. Ostrowo, 5. Mal 1944. 

Der Bürgermeister, gez. Kcmmmlz. 
Krelihindwerkerichill LintichUtz. An alle Innungsmitglleder des Bckleldungs-

handwerks Im Kreise LentschUtzl Die Verteilung, der NUhmittclkarlen findet am 
Donnerstag, dem 11. 5. für Deutsche und am Freitag, dem 12. 5. für Polen, zwi
schen 8 und 18 Uhr. Zimmer 2, Im Landratsamt Lentschütz statt. 

Lentschütz. den 5. 5. 1944. Krclshandwerkcrschntt Lentschütz 

Dir Amtskommliiar du AmUbet. SUrnental. Die Kohlcnkarto lür Emma Fitz 
in Billern — 1944/45. Nr. 87775 — ist verloren gegangen und wird Ilir ungültig 
erklärt. Der AmtsUommlssar des Amtsbcr. Slcrncntal In Warthbrucken. 

VOLKSBILDUNGSSTATTB Volksllsti des Eduard Knpl. wohnhaft In 
Tuchingcn. Goethestraßc 7. verloren. 

» 

Nach schwerer Krankheit wurde uns 
unsere jüngste Tochter, unsere 
kleine 

Rita 
durch den Tod entrissen. Die Be
erdigung findet Dienstag, den 9. 
Mai. um 16 Uhr von der Leichen
halle des Frlcdholcs Gartenstraße 
aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Brunn Helm, z. Z. Lazarett, u. 
Frau Eugenie geb. Ludwig als 
Eltern; Erika und Isolde als 
Schwestern und weitere Ver
wandte und Bekannte. 

Litzmannsladl. Ludcndorlfslr. 41. 

Lltzmannstadt. Mclsterhausstraße 04. 
Fcrnrul 123-02. 

Vortrigidienst: Heule. Dienstag, den 0. 
Mal, 19 Uhr. im Kleinen Saal: „Aus 
deutscher Frohhell u. Schalkdichtung". 
Ein heiterer Vortrag, der jedem Freu
de machen wird. Es spricht und liest 
Herr Rektor Damaschke aus Bromberg. 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörerkarte 
30 Rpf. 

Kulturlllmblihne: Am Mittwoch, dem 10. 
Mai, 19 Uhr. im Großen Saal: „SUd-
• I I und Japan". Eine bunte Reise 
von Marseille durch das Mlttclmecr, 
den Suez-Kanal. Uber Indien nach der 
SUdscc. mit dem Endziel Japan. Dazu 
die neueste Deutsche Wochenschau. 
Eintrittspreis 50 Rpl., mit Hörerkarte 
30 Rpf. 

Vorlragsdlentl: Am Donnerstag, dem 
11. Mal. 19 Uhr. im Kleinen Saal: 
„Tuberkulose als Volksseuche". Ein 
Lichtbildervortrag, der die neuesten 
Ergebnisse der Bekämpfung der Tuber
kulose schildert. Es spricht Prof. Dr 
llohllcldcr. Posen. Eintrittspreis 50 
Rpl.. mit Hörerkarte 30 Rpl. 

V E R L O R E N 
Fahrtausweis 651 — F des Betlnarskl 

Andreas verlnren. Abzugeben Adolf 
Hillci-Straße 77, Zuluhrbatin. 

Goldene Daminarmbmduhr Sonnabend 
vormittag verlorengegangen (Innen
stadt). Ehrlicher Finder wird gebe
ten gegen Belohnung abzugeben bei 
Koch. Hitler-Jugend-Banndicnststclle, 
lugendstraße 14. 

5 Kleidet karten der Familie August 
Patzer, Fridericusstraßc 25, W. 42, 
verloren. 

Volksliste der Lucle Lang, Bruckcrtstr 
9. W. 1. verloren. 

Am 6. 5. In der Straßenbahn 1 von 
Hcinzelshol bis Deutschlandplatz, um 
19.30 Uhr. ein Paar schwarze Leder
handschuhe verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diese gegen Be
lohnung Litzmannstadl-Radegast. Flur-
weg 28. bei Bogncr. abzugeben. 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30 u. 20 „Die große Nummer".* l<-30 
Jugendvorsteliung. 

OBtro w o — A p o l l o 
17.30, 20 „Eine Frau wie Du". 

Pablani tz—Caplto l 
17 und 19.30 fGr Deutich* „Htlrats-
scllwlndleru.*•• 

Pab ian l t z — L i m a 
17 für Polen. 19.30 lür Deutsche „Groß
reinemachen".*** 

ruchlußen — Lichtspielhaus 
19.30 „Frau I.una".*** 

T u r e k — Lichtspielhaus 
„Kriminalkommissar 1 > l." 

W i r k h e l m — KammerBPlele 
14, 16,30, 19 „Schwarz au! Weiß".* 

*l Jugendliche zugeleiten. **) Ober 14 J. 
zuüeloxen. ***i nicht tufelMsen. 

Kabarett — Variete 

Verloren Ausweis Nr. 11/110. ausgestellt 
im April 1942 vom RLB. (Oruppc Po
sen) auf den Namen Eduard Ziclkc. 
Der Ausweis berechtigt die RLB.-
Dlenstklcidung mit dem Gradzclchcn 
eines Obcrtruppmelslcrs zu tragen. 
Slraßhurgcr Linie 30c. 

Volkillsti der Helga FUrcho, Buschlinlc 
49/6a. verloren^ 

Russischer Auswils der Irene Krollkow-
»ka, Mündungsstraße 61a. verloren. 

Volksliste des Anton Braun, Detmolder 
Straße 9, W. 6. verloren. 

Ufa-Caslno — Adolf-Hltfer-Strane 67. 
14 30, 17. 19.30. 3. Wochel Er.taulfflhruns 
„ I t i i i i n i n t i . i l i f I i i . -mlruhrl" * Vorverk*«! 
von 11—19 för eioen Tatf Im voraus. 
Heule 12.30 Ju^cndvorslciluiiHen „Rot-
käppchen". 

Capltol — Ztetlienstrnde «1. 
14.45. 17.15, 19.45. Hrtlaiiffßhrunf ..In 
flagranti".* Siehe heutige Sonderanzeige. 

Buropa — SchlngetCTStrnne 94. 
14.30. 17, 19.30 Erstaufführung „Die 
beiden Schwestern" •• 

Ula-RlaltO — Meisterbausstraße 71. 
14.30, 17,19 30 „Gabriele Dambrone"*** 
Vorverkauf ab tt nur lür dentclbenTag 
Heute 12 Sondervorstellung „Stuka«".* 

Palast — AdolMlltler-Slraße 108. 
14.30, 17, 19.30 ..Das Veilchen V 
Potsdamer Platz".* 

\ d l e r — Hiisclillnle 123. 
14.30 17, 19.30, „Die Jungfern vom 
Biacholsberg".** 

CorSO — SchlngetcrstraBe 55 
14.30,17 u. 19.30 .Maskerade*.*** 

Gloria — Ltidendorftstraße 74776. 
15.15,17.30, 19.45 „Seine beste Rolle".«* 

Mal — König-Heinrich-Straße 4a , 
-15. 17.30, 19.30 „Fahrt Ins Abenteuer" 
(Fahrt Ina Leben).** 

Mlmosa — Busehllnle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Jud Süß".** 

Muse — Breslauer Straße 173. 
17, 19.30 „Der Schritt vom Wege".*** 

I'ullndiuin — Bfthmlaelie Linie 16. 
15,30, 17.30, 19.45 „LlibiBprimler*1'.*'* 

I toma — HeiratraOe 84 
15.30, 17.30, 19.30 „Kolleg* kommt 
gleich".** 

Wochenschau-Theater ( T u r n i ) -
Melilerh:.u 11• 62. Täglich, stündlich von 
10 bU 20 (Nur geschlossene Vorilcllun-
i ' i n : 1. Eine kleine Plauderei vom 
Sehen. 2. Sonderdienst, 3. Uta-Magazin, 
4, Die neueste Wochenschau. 

i 'relhaus — Lichtspielhaus 
17, 19 30 „Drelklan«".*** 

I re lhaus — Ulorla-Llchtsplele 
14, 16 30, 19 „Ich kenn Dieb nicht und 
Heb* pich".* 

i üirnuii — ..Venus" 
17.30, 20 „Das andere Ich".*** 

Kalisch — Fi lm-Eck 
15, 17.80, 20 „Ein Mädchen geht an 
Land".*** 

Kullsch - Victoria-Lichtspiele 
15, 17.30 u. 20 „Peer Gynt". 

Kalisch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 . • . . . j i u i H u i i . i l " . * 

Lask — Fi lmtheater 
„Schivaiz uu! Wclll".* 

Kaburett „Tabar in" , Schlageterstr 94 
Im Mal „Das lustige FrUhllngi-Programm!" 
Ei nlal! tätlich 18.30 Uhr. Voiverkaul 
c inen Tag vorher, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr 

A p o l l u - V u r l e l C , Adon-Hltler-Str. iü 
„Lachendel Varietd" im Mal mit Fritz 
Servos,dem bekannten Filmkomiker und 
Mari* V*l*nte, der best* w*lbiich* 
Clown u. *. m. Werktags i 19.30, soun-
und (elcrtagi: 16 und 19.30 Uhr. Kar
tenverkauf : Adnlf-Ilitler-Straße 67. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Altholf, Lilzmannstadt 

BlUcherplatz, täglich 15 Uhr und 10.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Altholls 
berühmte Pferdedressuren und Tanz-
Elclantcn; Codrcanos, Könige der 
Luit; Dobrltsch-Truppc, Reck!lug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der Jongllcrkunst, 
und das große Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkaul: 
Zigarrenhaus Hofmann, Adoll-IIitler-
Str. 27. Ru! 188-02, im die polni
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Circuskassen, Ru! 
130-90. FUr die polnische Bevölke
rung, die den Circus zu den Abend
vorstellungen besucht, gilt die Jeweils 
gelöste Eintrittskarte im die Verlän
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 
als Auswels. 

Städtisches Kultur»1 

Lltzmannstadt ^ 
Sonnabend, d. 13. Mal 19-14, m" j 
und Sonntag, d. 14. Mai. ""',),|l 

in der Sporthalle am Ii- 1 ' 1 

Johann Sebastian 

Natthauspassif 

ai
de 

Andeut 
Moska 

Ff 

A u t i l i : r . : ; 11 . : 
Jesus — Rudolf Watzke, 
Evangelist — August 

Buschmann. Berlin 
Sopran — Marta Schilline. 
Alt — Oertrud Frcimuth. »' 
Baß — ii.nis.iii.il Hudemann, 
Cembalo — Waller Drweuski. 
Orgel — Oskar Clavlng, Li"*™ 

Stadt 
Der Knabenchor der Gene'»« 

Biu'sin stiiiik- (Leitung: V ' 
rat Hanns Matthies) ., { K T I 

Der Bach-Chor Litzmannsladl (f« 
11.,, M .,1t,., I,, • . „ < , . „ , , . IU I ' ' 1 . Das Städtische Sinlonle-Or0 

Lltzmannstadt. 
Leitung: Adol l Baut»*( 

Prolse der Plätze: 8, 6, 4 rA , 
xertmietcr erhalten 80°/o Krmi*Sj(i 
auf Gutschein Nr. 4 des *p| 
ausweise«. Vorverkauf ab * ^ 
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N . S. R. L. 
Sportgemeinschaft Union 97. Der Dbungs-

betrlcb der einzelnen Sportabtcllungen 
wird ab 11. 5. 1944 nach iolgcndcn 
Sportplätzen Verlegt: Fußball: Don
nerstag von 18—21 Uhr Stadion am 
llauptbahnho! (Nebcnplatz), Handball, 
Faustball (Männer u. Frauen) Diens
tag v. 18—21 Uhr im Hclcnenhol, 
Leichtathletik: Donnerstag von 18—21 
Uhr Stadion am Hauptbahnhol, Ten
nis: an allen Tagen im Hclencnhol, 
Schwimmen: Montag, v. 18—19 Uhr 
Schwimmhalle in d. Dictrich-Eckart-
Straßc 4a. Die Boxer beteiligen sich bis 
aul weiteres am llbungsbetrieb der 
anderen Sportabtcllungen, erscheinen 
aber jeden Dienstag geschlossen von 
18—21 Uhr im Hclenenhol. Der Ge-
mclnschaltslührcr. 

Sportgemeinschaft Union 97. Am Sonn
tag, d. 14. 5. 1944 lindet der Staffel
lauf vom Friesen- zum Deutschland
platz statt. Die Sportler und Sport
lerinnen sämtlicher Sportabtcllungen 
unserer Gemeinschaft sind verpflichtet 
daran teilzunehmen und am Donners
tag, d. 11. 5. 1944, um 19 Uhr au! 
dem Stadion am Hauptbahnhof zu er
scheinen. Ott GcmcinschaftslUtircr. 

C A P I T Oj 
Anfangszeiten: 14.45,17.15 

Erstaufführung! 
Ein Bavarla - LustspliL 
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Fröhlichen Naciimi 
am 11. Mai, 15.30 Uhr '% 
Mütterschule d e s ^ e i i ^ i 
foauenvverkes, Spi"" f 
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Fahrtverbindung 
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